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Belgrad, 27. Mai. 


Benminifter Bed traf heute vormittag um 
zu ſeinem angekündigten Beſuch in der 
ugoſlawiſchen Hauptſtadt ein. 


„Am Bahnhof fand unter Führung des jugo- 
ſawiſcen Miniſterpräſidenten und Außenmini⸗ 
ers Stojadinowitſch ein feierlicher Empfang 
En Militärmuſik war aufgezogen und eine 
5 Ehrenkompanie aufgeſtellt. i 

f Entgegen allen bisherigen Gepflogenheiten 
3 wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, 
* Bahnhof zur Begrüßung Becks 
e r ber franzöſiſche noch der tſchechoflowaki⸗ 
3 der rumäniſche Geſandte erſchienen. 
Diet kann nur als Verabredung gedeutet 
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Bed trug ſich unmittelbar nad) ſeiner Ankunft 
der Hofburg ein und ſtattete daraufhin 
Li dinowitſch einen Beſuch ab, mit dem er 

ko ſogleich die erſten politiſchen Beſprechun⸗ 
en aufnahm, die morgen nachmittag beendet 
n. Heute mittag veranſtaltete Stojadino⸗ 
ſeinem polniſchen Gaſt ein intimes Früh⸗ 
. Am Abend fand im Gardekaſino ein 
adiner mit feierlichem Empfang ſtatt. Hier- 
e Beck am Grabe König Alexanders und 
Heldendenkmal Kränze nieder. Morgen 
d aljo nach kaum 36ſtündiger Anweſenheit, 
iſt Beck nach Warſchau zurück. 


Was den politiſchen Inhalt des Belgrader 
Weihe anbelangt, ſo iſt zu vermerken, daß Beck 
H einem ſehr herzlichen Empfang be⸗ 
den et und daß auch vielfach feſtgeſtellt wird, 
Vecs Anweſenheit überſchreite die Beben- 
tung eines Höflichkeits beſuches. 

offiziöſes Belgrader Blatt erinnert Bed 
an die gemeinſame „flawiſche Brüderlich⸗ 
„und ein anderes ſpricht aus, die bislang 
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g A andererſeits die bemerkenswerte Ein⸗ 
we nkung auferlegt, daß die anläßlich der An- 
Ei enheit Becks fih zeigende Freundſchaft teine 
(der nde der Handlungsfreiheit der beiden Län⸗ 
r en ſolle. Wenn dieſe Feſtſtellung 
Jagt verſtanden wird, jo jol damit wohl ge- 
werden, daß gegenwärtig in Belgrad noch 
wird ne politiſchen Verabredungen gedacht 
bela durch welche Jugoflawien und Polen feft- 
egt würden, d. h. wohl mit anderen Worten, 


bei dem Ueberſall auf die deutſche Verſamm⸗ 
wird n Rydultau in Oberſchleſien am Sonntag 
eite mitgeteilt, daß die Polizei eine Reihe 
er Protokolle aufgenommen hat, daß aber 
den r keine Verhaftungen vorgenommen wur⸗ 


ider Landesleiter der Jungdentſchen Partei, 
e Wiesner, hat an den Miniſterpräſiden⸗ 
. adlowiti ein Telegramm gerichtet, in dem 
. Unterſuchung der Vorfälle und um Mak- 
Bitten, zum Schutz der Deutſchen in Polen 
s Wie nicht anders zu erwarten war, verſucht 
N Polnijche Preſſe, die Vorfälle vollkommen 
n Kopf zu ſtellen. Die „Polſta Zachodnia“ 
leberf in ihrer geſtrigen Nummer unter der 
fe „Nach dem provozierten Vorfall in 
au“ eine Notiz, die jedem Rechtsempfin⸗ 

À Dn ſpricht. Sie ſchreibt u. a.: 
"lic, gaben die Auſſtändiſchen den Jung- 
ng eine ſolche Lehre, daß fie es ſich in 
Mt dreimal überlegen werden, ſich zu einer 
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Poznan (Polen), Freitag, 29. Mai 1936 


daß Belgrad und Warſchau, obwohl manche 
ihrer Intereſſen gleichlaufend ſind, die inter⸗ 
nationale Lage augenblicklich noch für nicht ge⸗ 
nügend geklärt halten, um dieſen Intereſſen 
auch verpflichtenden Inhalt zu geben. 


Trotz dieſer Einſchränkung dürfte der Beſuch 
Becks aber doch einer weitgehenderen, ſich erſt 
ſpäter herausſchälenden politiſchen Bedeutung 
nicht entbehren, denn nicht nur in Belgrad, 
ſondern auch in Warſchau wurden Stimmen 
über dieſes „beſonders bedeutungsvolle Ereig⸗ 
nis der europäiſchen Nachkriegsgeſchichte“ ver⸗ 
nehmbar. Ein Belgrader Blatt, die „Politika“, 
gab dies in ihrer Befriedigung Ausdruck, 


daß Polen auf Grund ſeiner Beziehungen 
zu Deutſchland in die Lage verſetzt ſei, 
ſein politiſches Schwergewicht von der 
Weichſel nach der Donau zu verlegen. 


Zum mindeſten wird Becks Beſuch für gewiſſe 
Weſtmächte ein Memento in der Richtung ſein, 
die naturgegebenen Vorausſetzungen einzelner 
Oſt⸗ und Südoſtſtaaten nicht auch weiterhin zu 
mißachten (zum Beiſpiel, was grundſätzlich die 
Beziehungen zu Moskau anbelangt), und zwei⸗ 


tens werden ſich auf Grund der Belgrader Be⸗ 


ſprechungen vielleicht auch einzelne Kleinſtaaten 
des Donautales deſſen eindrucksvoller als bis⸗ 
her bewußt werden, daß politiſche Neugeſtal⸗ 
tungen im Oſten und Südoſten, die weſentlich 
von der ſeitherigen Schablone abweichen, in 
der Zukunft nicht zu den Unmöglichkeiten 
zählen. 


Becks Belgrader Reife 
in franzöſiſcher Beleuchtung 


Paris, 28. Mai. „D' Oeuvre“ beſchäftigt fih 
mit der Reiſe des polniſchen Außenminiſters 
Beck nach Belgrad und meint, nach den letzten 
Meldungen der großen Kanzleien ſcheine dieſe 
Reiſe Becks ohne jedes poſitive Ergebnis zu 
verlaufen. Die Außenpolitik Jugoſlawiens, ſo 
behauptet das Blatt, hänge weiter vom Quai 
d Orſay und Foreign Office ab. Die politiſche 
Linie Lavals, der mehr Italien zugeneigt ge⸗ 


weſen ſei und die Staaten Mitteleuropas und 


des Balkans allzu ſehr vernachläſſigt habe, ſei 


für die enge Zuſammenarbeit zwiſchen England 


und Frankreich hinderlich geweſen. Der deut⸗ 
ſche Schritt vom 7. März habe dieſer Zuſam⸗ 
menarbeit beider Länder in Mitteleuropa und 
auf dem Balkan einen noch heftigeren Schlag 


Die blutigen Borfälle in Oberichlefien 


Beſchwerdetelegramm an den Minifterpräfidenten 


den Polen nicht übermenſchliche Geduld ver⸗ 
langen, und man kann nicht darauf verzichten, 
auf brutale Anpöbelungen zu reagieren.“ 

„Die Mitgliederliſte der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei in Rydultau enthält viele Namen von 
Leuten, die in polniſchen Werkſtätten arbeiten 
und wagen, die nationalen Gefühle der Polen 
zu provozieren. 
Anomalie, das kann man nicht ruhig ertragen. 
Es iſt der Höhepunkt der Heuchelei, dann die 
Kleider zu zerreißen über das Los derer, die 
für ein derartiges Vorgehen die verdiente 
Strafe erhalten haben.“ 

„Die Forderung iſt alſo berechtigt, daß die 
Mitglieder der Jungdeutſchen Partei, die feind⸗ 
lich gegen das Polentum auftritt, keine Arbeit 
in polniſchen Werkſtätten erhalten.“ 

Die „Polſka Zachodnia“ ſchließt ihre Notiz 
mit der Forderung, daß das Lokal Krall in 
Rydultau von den Behörden genauer beobachtet 
werde, da dort häufig ſolche Veranſtaltungen 
ſtattfänden. Das Blatt verlangt, daß die Be⸗ 
hörden energiſch einſchreiten und die Tätigkeit 


er f 
i Provokation aufzuraffen. Man kann von | der Jungdeutſchen Partei näher unterſuchen. 


Das iſt doch eine unerhörte 


Herzlicher Empfang Becks in Belgrad ahne Gag, 


unfreundliche Haltung Frankreichs, Rumäniens und der Tſchechoſlowakei 


verſetzt. Belgrad habe nun vor einigen Tagen 
am Quai d'Orſay noch einmal dringend anfra⸗ 
gen laſſen, was Frankreich tun werde, falls 
Italien einmal Jugoflawien nicht mehr reſpek⸗ 
tieren ſollte. Die Antwort auf dieſe Frage 
werde die kommende ſozialiſtiſche Regierung 
Frankreichs zu erteilen haben. Von dieſer Ant⸗ 
wort hänge die geſamte Außenpolitik der 
Kleinen Entente und des Balkanbundes ab. 
Mit wenig Freude habe man in Belgrad Dez 
reits die engliſche Weigerung aufgenommen, 
den Gebietsſtand Jugoslawiens, wie er im 
Mittelmeerpakt feſtgelegt ſei, zu garantieren. 
Trotzdem habe man in Belgrad das Vertrauen 
auf England nicht verloren. Man wiſſe in Bel⸗ 
grad ſehr wohl, daß England augenblicklich an 
der indiſchen und türkiſchen Küſte mit dem 
Ausbau ſtarker Flottenſtützpunkte beſchäftigt 
ſei. Man ſei auch überzeugt, daß England mit 
allen ſeinen Kräften ſeine Vorherrſchaft im 
Mittelmeer verteidigen werde. Das Vertrauen 
Jugoſlawiens in die engliſche Mittelmeer: und 
Südeuropapolitik jei nach wie vor fejt. Alles 
in allem, ſo meint das Blatt zum Schluß, werde 


die Reiſe Becks keine Rückwirkungen auf die 


zugeflawiſche Außenpolitik haben, ebenſowenig 
wie auf die rumäniſche oder kiſche. 
Die Politik dieſer drei Länder baue auf Paris 
und London, ſolange ihr Vertrauen auf die 
Erfüllung aller internationalen Verpflichtun⸗ 
gen vorhanden ſei. Im anderen Falle jedoch 
hätten dieſe drei Länder niemals Warſchau 
nötig, um ſich eines neuen Schutzes in Europa 
zu verſichern. ; 

FFC o A N E AE TLE ais e 

Mandalslomm ſſion tagt 


in Genf 
Unter italieniſchem Vorſitz. 


Genf, 27. Mai. Die ſtändige Mandatskom⸗ 
miſſion des Völkerbundes iſt Mittwoch nach⸗ 
mittag g ihrer Sommerſeſſion zuſammenge⸗ 
treten. Es iſt die erſte Tagung, die im neuen 
Völkerbundpalaſt ſtattfindet. Die Kommiſ⸗ 
ſion wird die Berichte der Mandatsmächte 
über die verſchiedenen Mandatsgebiete, Pa⸗ 
läſtina, Syrien, Tanganjika, jowie zahlreiche, 
ihr beſonders aus Balältina und Syrien zu⸗ 
gegangenen Petitionen prüfen. 

Es iſt zwar möglich, daß bei der Behand⸗ 
lung des Mandats über Paläſtina die Ver⸗ 
treter Großbritanniens auch über die neue⸗ 
ſten dortigen Ereigniſſe befragt werden; es 
iſt aber wahrſcheinlich, daß ſie vorſchlagen 
werden, die Behandlung dieſer Fragen auf 
die Herbſtſeſſion zu verſchieben. 

Zum Vorſitzenden wurde wieder der Italie⸗ 
ner Mascheſe Theodoli gewählt, der dieſes 
Amt feit Jahren ausübt. Ausnahmsweiſe 
wurden diesmal zwei Stimmen gegen ihn 
abgegeben. Seine weitere Mitwirkung in der 
Kommiſſion hat mit der grundſätzlichen 
Frage der Stellung Italiens zum Völker⸗ 
bund nichts zu tun, da die Mandatskommiſ⸗ 
ſion eine unabhängige, auf Grund der Frie⸗ 
densverträge eingeſetzte Körperſchaft iſt. 


Boltsfront auch in Belgien? 


Brüſſel, 27. Mai. Die Kommuniſtiſche Partei 
hat ſich an die Sozialiſten mit dem Vorſchlag 
einer Volksfront gewandt, die jedoch nur 
79 Stimmen in der Kammer zählen würde. Der 
Sozialiſtiſche Parteiausſchuß. der am Mittwoch 
abend zuſammentritt, wird zu dieſem Vorſchlag 
Stellung nehmen. 

Nach Rücktritt der Regierung van Zeeland 
wird der König im Laufe des Tages die Führer 
der Parteien im königlichen Palais empfongen. 
Wie verlautet, wird Vandervelde als Führer 
der ſtärkſten Kammerfraktion dem König vor⸗ 
ſchlagen, die Regierung van Zeeland im Amte 
zu belaſſen. Ein neues Kabinett van Zeeland 
ann auf die Mitarbeit der Sozialiſten. Katho⸗ 
liken und Liberalen und ſomit auf 156 von 
202 Kammermitgliedern rechnen. 
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Es iſt in der letzten Zeit viel von Ver⸗ 
letzung geheiligter Verträge geſprochen wor: 
den. Man glaubt, Deutſchland des Ver⸗ 
tragsbruches zeihen zu müſſen weil es ſich 
und Europa von den Feſſeln eines Dik⸗ 
tates befreit hat. Es ſind ſeit Beſtand des 
Völkerbundes fait 1000 Beſchwerden und 
Petitionen europäiſcher Volksgruppen in 
Genf eingereicht worden, in denen ſchwere 
Verletzungen von Verträgen feſtgeſtellt und 
gemeldet wurden, die von den alliierten 
und aſſoziierten Mächten untereinander zum 
Schutz der europäiſchen wee abge⸗ 
ſchloſſen wurden, und eren Ueber⸗ 
wachung ſich der Völkerbund ſelbſt verpflich⸗ 
tete. Es iſt niemals bekannt geworden, daß 
der Völkerbund von ſich aus einmal gegen 
die in aller Oeffentlichkeit in den arla⸗ 
menten vorbereiteten Verletzungen der 
Minderheitenſchutzbeſtimmungen Proteſt er⸗ 
hoben hätte oder gar eingeſchritten ſei, ob⸗ 
wohl er aus einer en Verpflich⸗ 
tung hierzu die Pflicht gehabt hätte. Ja, 
von den eingereichten Beſchwerden über 
Vertragsverletzungen wurden nur 50 in 
Verhandlungen gezogen und nur 10 von 
ihnen wurden einer Entſcheidung zugeführt. 


Die 93 europäiſchen Vertragshüter, 
die in der letzten Zeit ſo flammende Pro⸗ 
teſte wegen angeblicher „Vertragsverletzun⸗ 
gen, die die Nechtsordnung und den Frie⸗ 
den in Europa untergraben und gefährden“, 
in die Welt geſandt haben, ſchwiegen den 
bisherigen Verletzungen der Minder eiten⸗ 
ihußverträge und ſchweigen zu den vor- 
bereiteten und in der letzten Zeit durch⸗ 
geführten Verletzungen der Minderheiten⸗ 
ſchutzverträge durch die Prager Regierung. 


Vor einiger Zeit gab das Prager Ver⸗ 
teidigungsminiſterium einen Erlaß heraus, 
in dem die Zuteilung von Heereslieferungen 
an deutſche Unternehmen von den Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht wurden, daß die 
Zahl der Beamten „tſchechoſlowakiſcher“ 
Nationalität mindeſtens dem prozentualen 
Verhältnis der in dem betreffenden Unter⸗ 
nehmen . Arbeiter „tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher“ Nationalität und die Zahl der Ar⸗ 
beiter „tſchechoflowakiſcher“ Nationalität 
mindeſtens den nationalen Verhältniſſen der 
Bevölkerung jener Gegend anzugleichen ſei, 
in der das Unternehmen ſeinen Sitz hat. 
In der kürzeſten Friſt ſeien die ausländiſchen 
Angeſtellten durch inländiſche Kräfte „tſche⸗ 
choſlowakiſcher“ Nationalität zu erſetzen, und 
weder Beamte noch Arbeiter zu beſchäftigen, 
die fih zu ſtaatsfeindlichen politiſchen Par- 
teien bekennen. Gleichzeitig wurden die 
Firmen aufgefordert, telegraphiſch zu er- 
klären, ob ſie ſich dieſen Bedingungen zu 
fügen gedenken. In einer Interpellations- 
beantwortung erklärte fih die Geſamtregie⸗ 
rung für dieſen Erlaß verantwortlich. 


Seit einigen Wochen wird im Prager 
Parlament ein Geſetz verhandelt, das Mak- 
nahmen zur „präventiven“ Staatsverteidi⸗ 
gung vorſteht Das Geſetz teilt die Bevöl⸗ 
kerung in „ſtaatlich Sunerläffige, und 
„ſtaatlich Unzuverläſſige“ ein. Als »ſtaatlich 
unzuverläſſig“ gelten nicht nur die Ange⸗ 
7 aufgelöſter politiſcher Parteien, 
ondern alle jene, die in dem Verdacht 
ſtehen, zu einer unloyalen Handlung dem 
Staate gegenüber bereit zu ſein. Der 
Stempel der Anzuverläſſigkeit macht es den 
Gezeichneten unmöglich, einen Betrieb zu 
führen, der in die Kategorie der ſogenannten 
„ſtaatsnotwendigen Betriebe“ gehört. Das 
Geſetz unterläßt es ausdrücklich, den Begriff 
der Staatsnotwendigkeit zu definieren. Nach 
der bisher geübten Praxis galten in der 
Tſchechoſlowakei vor allem die Angehörigen 
der nationalen Volksgruppen als ſtaatlich 
unzuverläſſig, beſonders die Sudetendeutſchen. 
Aus den übereinſtimmenden Kommentaren 
der tſchechiſchen Preſſe zu dieſem neuen Geſetz 
geht ganz einwandfrei hervor, daß man in 
dem neuen Geſetz das Inſtrument ſieht, 
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ſeine Entnationaliſierungsabſichten durchzu⸗ 
führen. Sie ſind eine bewußte Mißachtung 
der verfaſſungsmäßig und durch die Min⸗ 
derheitenſchutzverträge garantierten Gleich⸗ 
berechtigung der Volksgruppen. 


Dieſer Tage veröffentlichte das Prager 
Innenminiſterium in ſeinem Amtsblatt eine 
Weiſung, die den Iweck hat, „ſtgatlich un- 
zuverläſſige“ Bewerber von der Anſtellung 
im Staatsdienſt guszuſchließen. Danach 
fallen alle vom Staat bezahlten Arbeits- 
plätze in die Kategorie der für die Staats— 
verteidigung wichtigen Betriebe, und auf 
dieſe Arbeitsplätze beziehen ſich die neuen 
Beſtimmungen. Der Erlaß des Innen⸗ 
miniſteriums entbehrt apas nicht der Be- 
merkung, daß der Grund für die Unzuver⸗ 
läſſigkeitserklärung niemals die Zugehörig⸗ 
keit zu einer Religion, Sprgche oder Volks⸗ 
gruppe ſein könne, das Weſentliche und 
Entſcheidende aber des neuen Erlaſſes iſt 
die Tatſache, daß hier als Beurteilungs⸗ 
grund Möglichkeiten angeführt werden, auf 
die der dadurch betroffene Bewerber feiner- 
lei Einfluß hat, die außerhalb ſeiner per⸗ 
ſönlichen Willensbildung liegen, für die er 
aber trotzdem faktiſch verantwortlich gemacht 
wird. Denn, was bedeutet es, wenn zur 
Beurteilung der ſtaatsbürgerlichen Verläß— 
lichkeit des betreffenden Bewerbers „das 
Milieu“ herangezogen wird, „in dem er ge⸗ 
lebt hat und lebt“, oder wenn ſich die 
Ueberprüfung ſeiner „ſtaatshürgerlichen Zu⸗ 


verläſſigkeit“ jogar auf die Angehörigen 
ſeiner Familie erſtrecken ſoll? 
Die Müglichkeit der Anitellung eines 


Staatsbürgers in den Stagatsdienſt ijt ein 
verfaſfungsmäßig garantiertes Recht. Die 
drei angeführten Beiſpiele aus der geſetz⸗ 
geheriſchen Tätigkeit der Prager Regierung 
jind eklatante Beiſpiele für die Vekletzung 
nicht nur der eigenen Verfaſſung, ſondern 
vor allem für die international garantierten 
Minderheitenſchutzverträge. Außer von den 
Angehörigen der einzelnen Volksgruppen in 
der Tſchechoſlowakei ijt gegen die Verletzun⸗ 
gen eines international garantierten Ver⸗ 
tragswerkes bisher kaum Einſpruch erhoben 
worden. Obwohl es nach den bekannten 
Erfahrungen in der Welt nicht an kritiſchen 
Beobachtern fehlt, die mit ihren Proteſten 
und Warnungen einſetzen, wenn etwa in 
Deutſchland Schritte unternommen werden, 
ſich von den Beſtimmungen eines Vertrages, 
der alle Merkmale eines aufgezwungenen 
Diktates enthält, zu befreien, das in der 
Welt allerdings als geheiligter Vertrag an: 
geſehen wird. 


Der Vorſitzende und die Mandatare der 
Sudetendeutſchen Partei haben beim Völ⸗ 
kerbund eine Beſchwerde eingereicht, in der 
darauf perwieſen wird, daß der Erlaß des 
Verteidigungsminiſters gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Mindorheitenſchutzvertrages ner- 
ſtöäßt und der Völkerbund gebeten wird, 
einen Kommiſſar für die Achochoſlowatei 
zu entſenden, um ein Verfahren einzuleiten, 
durch das die tſchechoflowakiſche Regierung 
veranlaßt werden foll, den ſogenannten 
Heereslieferungserlaß außer hrai zu jeken. 


Die Prager Rechtshüter find empört dar- 
über. Sie bejtreiten nicht nur, daß der 
zitierte Erlaß eine Perletzung des Minder- 
heitenſchutzvertrages darſtelle, ſondern ſpre⸗ 
chen den Beſchwerdeführern überhaupt jede 
Klagelegitimatign ab. Man ſieht in dem 
Schritt den Ausdruck einer ſtgatsfeindlichen 
Gefinnung, der nur deshalh erfolgt fei, um 
das Auſehen der Tſchechaflowakei in der 


Weltöffentlichkeit herghzuſetzen, 


So mird auch die neueſte Völkerhund⸗ 
beihmerde das Schickſal ihrer tauſend Vor⸗ 
gänger teilen, die Verletzungen interngtio⸗ 
nal garantierter Verträge feſtſtellten, ohne 
daß fie ein Weltecha gefunden hätten. 


Dr. K. V. 


Gduard VIN, fährt nach Frankreich 


Fondat, 27 Mai. Wie nerlautet, wird König 
Eduard VITI, am 26. Juni Frankreich beſuchen 
und bei dieſer Gelegenheit das kanadiſche Krie⸗ 
gerdenkmal bei Pimy einweihen. Der Ein⸗ 
weihung worden neben dem fronzöſiſchen Prä⸗ 
ſiedenten Lehrun etwa 6000 ka nadiſche Front- 
ſoldaten beimohnen. 

Ein Beſuch des engliſchen Königs in Paris 
ijt ſedoch, ſoweit bekannt, nicht vorgeſehen. Der 
König wird vorausſichllich ſofort nach der 
Zeremonie wieder nach England zurücktehren. 
Die Annahme der Einladung der kanadiſchen 
Pogierung durch den König erfolgt in Erfül⸗ 
lung eines Verſprechens, das er noch als Prinz 
non Wales gegehen hatte. 


pholitiſcher Fuſammenſtoß 
in Rouen 


Paris, 28. Mai. In Rouen kam es im Ber: 
lauf einer von der faſchiſtiſchen Partei Frank⸗ 
reichs neranjtalteten nicht öffentlichen Verſamm⸗ 
lung zu einer Schlägerei zwiſchen dem Gaal- 
ihuk und etwa 50 politiſchen Gegnern, die die 
Verſamimmlung und die Rede des Faſchiſten⸗ 
führers Bucard ſtörten. Bei der fih entwickeln⸗ 
den Saalſchlacht wurden die Störenfriede aus 
dem Saal getrieben. 12 Perſonen find mehr 
oder weniger ſchmer verletzt worden. Ein Be- 
teiligter an dem Kampfe wurde durch mehrere 
Hiebe mit einem Stuhl auf den Kopf in immer 
verletzt, daß er ins Krankenhaus if racht wer: 
den müßte. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 
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Die polniſch⸗tſchechiſche Spannung 


Ablehnung eines tſchechiſchen Vorſchlags durch die polniſchen Hochſchulen 


Prag, 27. Mai. Vor ungefähr einem hal⸗ 
ben Jahre E die tſchechiſche Univerfität in 

rag im Namen aller tſchechoſlowakſſchen 

ochſchulen an die polniſchen Hochſchulen die 
inladung gerichtet, gemeinſam auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage die Urſachen zu erör⸗ 
tern, die zu der in der letzten Zeit in Er⸗ 
ſcheinung getretenen tſchechoſlowakiſch-polni⸗ 
jhen Entfremdung geführt hätten Die polni⸗ 
ſchen Hochſchulen haben nun in einem ge- 
meinſamen Schreiben auf dieſe Einladung ge- 
antwortet. Die Antwort ſelbſt iſt zwar ſehr 
höflich, im Weſen aber ablehnend. „Wir, die 
polniſchen Hochſchulen,“ heißt es in dem Ant: 
wortſchreiben, „haben den Vorſchlag der 
tſchechoſlowakiſchen Hochſchulen in Erwägung 
jezogen, demzufolge die Gelehrten der beiden 
Staaten gemeinſam darüber zu beraten hät- 
ten, wie die Urſachen, die die beſtehenden 
Spannungen zwiſchen den beiden Staaten 
bewirkt haben, aufzuklären und wodurch 
dieſe Spannungen zu beſeitigen wären. Wir 
ſind uns deſſen bemußt, daß weder Sie noch 
mir uns mit einer Tätigkeit befaſſen können, 
die nicht in unſeren Wirkungsbereich fällt, 
ſondern den i gen unſerer Staaten 
zukommt, die das vollſtändige Material zur 
Beurteflung der gegenſeitigen Beziehungen 
in ihren Händen haben. Aus dem natürlichen 
Charakter der Angelegenheit geht hervor, 
daß der Bereich unſerer, Wirkſamkeit be- 
ſchränkt ſein müßte. Trotzdem haben wir aber 
in Anerkennung Ihres guten Willens Ihre 
Anregung zur Abhaltung einer gemeinſamen 
Konferenz günſtig aufgenommen. Nach 
gründlicher Erwägung find mir jedoch zu der 
Uleberzeugung gelangt, daß es nicht möglich 
ijt, jetzt ſchon das Datum anzugeben, an mel- 


chem dieje Konferenz ſtaltfinden könnte. 
Unter den gegebenen Verhältniſſen find | 
ruhige Erörterungen und wiſſenſchaftliche 


Prüfungen erſchwert. Die Meinung, zu der 
wir vielleicht gelangen würden, könnte mög⸗ 
licherweiſe eine air größere Verſchärfung in 
den gegenſeitigen Beziehungen herbeiführen. 
Wir hoffen, daß die kürzlich zwiſchen den Re⸗ 
gierungen unſerer Staaten eingeleiteten Ber- 
handlungen die ſchärfſten Momente beſeitigen 
und ein Nachlaſſen der Spannungen in dem 
Maße herbeiführen werden, daß wir dann 
mit der Ausſicht auf einen tatſächlichen Er⸗ 
ſolg in der Lage ſein werden, an eine ge⸗ 
meinſame, ruhige und ſachliche Prüfung der 
ſtrittigen Fragen zu ſchreiten, um eine 
dauernde Beruhigung in den uns als Reprä⸗ 


außerordentlichen 


ſentanten der Wiſſenſchaft erreichbaren Gren⸗ 
zen zu erzielen und die Ergebniſſe der Prü⸗ 
fung unſeren Regierungen zu unterbreiten, 
in deren Händen die Möglichkeit einer Ent⸗ 
ſcheidung liegt.“ , 


Beginn der polniſch-engliſchen 
Jlollenbeſprechungen 


Im engliſchen Auswärtigen Amt haben am 
Dienstag die pelniſch⸗engliſchen Beſprechungen 
über ein Marineabkommen begonnen. das 
zwiſchen den beiden Ländern auf ähnlicher 
Grundlage wie das kürzlich abgeſchloſſene neue 
Londoner Flottenabkommen zwiſchen England, 

rankreich und den Vereinigten Staaten zu⸗ 
tandekommen foll. Die Polniſche Regierung iſt 
urch ihren Londoner Batſchafter, Graf Ra: 
ezyüſki, und durch Korvettenkapitän Solſki 
vertreten. Die Beſprechungen tragen vorberei⸗ 
tenden Charakter, da Polen die Unterzeichnung 
eines Pertrages non dem Zuſtandekommen 
qualitatiner Abmachungen zwiſchen England 
eirerjeits, Deutſchland und der Sowjetunion 
endererjeits abhängig machen will. 


Um die Pollmachten für den 
Stgatspräfidenten 


Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Skladkowſki eine Sitzung 
des Miniſterrats ſtatt. Das Kabinett beſchloß 
eine Reihe von Geſetzesvorlagen, die der 
Sejmſitzung unterbreitet 
merden fallen. Außerdem murde die Geſetzes⸗ 
vorlage über die Benollmächtigung des 
Staatspräſidenten zur Herausgabe von Ver⸗ 
ordnungen beſchlaſſen. Durch dieſe Vorlage 
merden die Vollmachten des Stagtspräſiden⸗ 
ten auf Angelegenheiten ausgedehnt, die mit 
der Landesvertejdigung in Zuſammenhang 


ſtehen. 
In Warſchau 
ftreiken die Jeitungsverkäufer 


Warſchau, 28. Mai. Seit geſtern ſtreiken die 
Zeitungsverkäufer, die in einer Sonderabteilung 
des Trans portarbeiter-Verbandes organiſiert 
ſind, der unter marxiſtiſcher Für ſteht. 
Grund für den Streik find nicht Lohnforderun⸗ 
gen, ſondern die Entlaſſung einiger 4 1 
verkäufer durch das monopoliſierte Jeitungs⸗ 
vertriebsunternehmen. Die Streikenden ver⸗ 
ſuchten mehrfach, Arbeitswillige zu terroriſieren. 
Sa zerſtörten fie die Speichen eines Zeitungs- 
magens. 16 Streitende wurden geſtern wegen 
Gefährdung der öffentlichen Ruhe verhaftet. 


Sanktionen und Italiens Politik 


Eine Unterredung Muſſolinis mit dem Vertreter des „Daily Telegraph" 
Engliſch⸗ſtalieniſche Annäherung notwendig 


London, 28. Mai. In einer Unterredung mit 
dem diplomatiſchen Kor reſpondenten des „Daily 
Telegraph“ erklärte eee daß die Beendi⸗ 
gung der Sanktiensnolitit den Eintritt Jta- 
liens in die Reihe der „befriedigten Mächte“ 
kennzeichnen werde. Was die kleineren Mittel- 
meeritaaten hetreffe, ja hätten dieje durchaus 
nichts von Italien zu hefürchten. Italien habe 
Freundſchaftsverträge mit Griechenland und der 
Türkei, und fei entſchloſſen, fie einzuhalten. Der 
Korreſpondent ftellte dann mehrere Fragen über 
die zukünftige italieniſche Wolitit im Mittel- 
meer. Er wollte wiſſen, durch was für einen 
internationalen Vertrag die Aufrerhterhaltung 
des status quo im Mittelmeer gemährleijtet 
werden könnte, und ob Italien einen Pakt be⸗ 
günſtige, an dem nur die Großmächte beteiligt 
wären oder ob es alle Mittelmeerſtaaten hinzu⸗ 
gezogen ſehen möchte. Muſſolini antwortete: 


Solange Sanktionen aufrecht erhalten wer⸗ 

den, taun und mill Italien ſeinerſeſ polis 

tiſche Initiative für ein Mittelmeerahkam⸗ 
men ergreifen. 


Wenn jedoch die Sanktionen einmal aufgehoben 
icien, dann werde Italien dieſes Problem mit 
dem Wunſch nach einer ne und im 
Br der Zuſammenarbeit und des Friedens 
prüfen. 


Auf die Frage des engliſchen Preſſevertreters, 
oh ein Plan für die Organiſgtien einer großen 
ſchwarzen Armee vorhanden ſei, erwiderte der 
Duse, er könne in Itaſjen ſelhſt 8 Millionen 
Soldaten auf die Beine ſtellen. Italien brauche 
daher kleine ſchwarze Armee, weder in Afrika 
noch in Europa. 


Im weiteren Verlauf ſagte Muſſolini, er halte 
es „in der ri und unwiderruflichen Lage“ 
für angebracht. Beſprechungen zu eröffnen, um 
die wiktſchaftlichen Intereſſen Frankreichs und 
Englands in Afrita mit den jtglieniſchen Jnter- 
eſſen in Einklang zu bringen. Was die Inter 
eſſen Englands am Tana⸗Sce betreffe, jo mir 
den dieſe ſtreng geachtet werden. Eine Berein- 
barung ſollte einfach und leicht zu erreichen 
igin, 

Sobald die britiſchen Shijfe im Mittelmeer 

zurückgezogen würden, werde auch die ge⸗ 

ſamte italieniiche Streitlraſt in Libyen nach 
Hauſe geſandt werden. 


Eine engliſch⸗italieniſche Annäherung, jo fuhr 
der Duce fart, jei nicht nur erwünſcht, ſondern 
notwendig. Er merde alles tun, was in jeinen 
Kräften ſtehe, um fie herbeizuführen. 

Der Korxeſpondent ſtellte dann die Frage, ob 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs immer noch 
einer der unwiderruflichen Grundſätze der itas 
lieniſchen Politik in Europa bleibe. Der Duce 
erwiderte: „Die italieniſche Politit in bezug auf 
Oeſterreich ijt bekannt, und die Rom⸗Protokolle 
beſtätigen ſie.“ Der Völkerbund könne fort⸗ 


| 


heftehen, wenn er reformiert werde. Wenn bit 
Sanktionen fortgeſetzt würden, dann würde die 
Frage, ob Italien im Völkerbund verbleiben 
oder ihn verlalfen Tolle, eine dringende Geta 
annehmen. Die Aufhebung der Sanktion 
würde eine allgemeine Erleichterung der a 
hervorrufen. Gn Krieg in Europa würde A £ 
die Kataſtrophe Europas bedeuten. 


Ialien wünſcht Enkſpannung 


Rom, 27. Mai. Entgegen gewiſſen ? RE 
tungen der Auslandspreſſe über die internatie 
nale Lage wird in zuſtändigen italienischen 
Kreiſen mit einiger Betonung auf den such 
ernſthaften Willen Italiens, zu einer Ent 
ſpannung mit Großbritannien zu kommen, Hit 
gewieſen. Man erinnert in dieſem Zuſammen 
hang an die wiederholten Erklärungen Mullo 
linis aus der letzten Zeit, wonach Italien feint 
Kriegsabſichten, weder auf Kenia, auf den S 
dan, noch auf andere Gebiete habe. 


Politiſche Vereinbarung , 
Rußlands mit Jlalien! 


London, 28. Mai. Berichte aus Moskau, daf 
Sowjetrußland mit dem Plan liebäugele, ein 


politiſche Vereinbarung mit Italien abzuſchlie, 


ßen, haben in der engliſchen Oeffentli leit 
einiges Auſſehen erregt. Die „Morning si 
meldet hierzu, daß in London amtlich von ei f 
ſolchen Abſicht der Sowjetregierung nichts fon 
fannt ſei. Die dahingehenden Berichte fe 1 
anſcheinend durch einen Artikel Radeks ing 
riert worden. Es nerlautet, daß fie weniger © 
beſtimmtes politiſches Ziel der Rätereglerung 
als eine in Sowjetrußland vorhandene Tendoi 
widerſpiegeln. der 
dem Standpunkt, daß die Aufrechterbaltung > 
Sanktionen nicht mehr Vorteil hat, ſondern g 
fährlich jei, da die Spannung zwiſchen It $ 
und anderen Mächten die Stellung Deut 17 
ſtärke, und das Hauptziel der jomjetru ſchen 
Außenpalitit jei bekanntlich die Betätigung gehen 
Deutſchland. ö 


ranzöſiſche Stimmen 
ari zur Einigung mit Italien 


is, 27 i. In der franzöſiſchen Preſſe 
Paris, 27. Mai. In franz iien imin 

Juziehung Italiens zur Mitarbeit in Gut 

befürworten. f ; 
So ſchreiht die „Republigue“ u, a., es 107 
feine wichtigere Aufgabe als die, dem za jd 
bund feine verlorene Autorität wiederzuge 45 
um ſeine etwas lächerliche Haltung des Für 
waffneten Gendarmen vergeſſen zu machen. age 

eine derartige Aufgabe müſſe man die e 
Mitarbeit Italiens in der Europapolitik und 
„Realismus und der Bewegung“ münih ie 
zwar an der Seite der anderen großen ürde 
und Frankreich; Italien wu 


wie England i 
unrecht 1 9 die Stärke dieſer Länder 4 
unterſchäzen und ihren Willen nach h 


zägernden Haltung dem i 
Streitfall zu beurteilen. — In ähnlichem 
äußert fih auch Leon Blum im „Jour“. 


die Krone Marſchall Badoglios 


Sondon, 29, Moi. Die am Montag nat yi 
äayptilden Zollbehörden beſchlagna mich 
Schätſe. die aus einer goldenen Krone ehen, 
einem mit Juwelen beſetzten Schwert heft ito 
hat ji, nach einer Reutermeldung aus Achern 
inzwiſchen als das Eigentum Bes itafiemt 
Marſchalls Badoglio herausgeſtellt. 


Sinne 


t 1 
Während in den erſten Berichten behaußei, 3 


murde, daß die Perjon, in deren Beſitz Die fg 
den Gegenſtände waren, eine falſche Zune ; 
rung abgegeben hahe, wird nunmehr gemalt 

daß der betreffende Italiener ordnungemg daß 
Angaben gemacht und hinzugefügt hahe, des 


die Gegenſtände perſönliches Eigentum 
Marschall ene 


Streikwelle in den Pariſer Vororten 


Die Kommuniſten wollen „Uftionen“ in ganz Frankreich 


Paris, 28. Mai. Der Streit in den Fabriten 
der Pariſer Vororte hat ſich weiter entwickelt. 
Wie der Pepalatre⸗ berichtet, handelt es ſich 
neben den Automobil- und Flugzeugfabriken 
Nieuport, Hotchliß und Lavalette, um einen Teil 
dee Werke. Nee e Ren 

e Farman⸗Flu ahriten, die Amſof⸗Metall⸗ 
fahrifen % te ls Hebolkine - Maſchinen⸗ 
fabrik. In allen Betrieben blieben big, Beleg⸗ 
ſchaften wiederum in den Maſchinenhallen. Eie 
ließen durch Kommuni kabe Vertrauensleute 
ihre Forderungen den Werkleitungen überreichen. 


Die Pariſer Morgenblätter bringen aan Teil 
ausführliche Ne über den Verſauf des 
Streits. In der Rechtspreſſe wird hejo 8 
auf die Tatſache hingewieſen, daß ſich die Po i⸗ 
zei fajt überhaupt nicht ſehen laſſe. „Ami du 
peupie“ ift der Meinung, daß die Werkleitungen 
und die Direktoren det Fabriten non der Ar⸗ 
beiterſchaft diesmal nach auf freiem Fuß ge⸗ 
laſſen worden jeien und daß auf ihren Wunſch 
hin die Polizei nicht eingegriffen habe. Der 
dienſttuende Polizeibeamte eines Streilgebiets 
dabe dem Vertreter des Blattes erklärt, die 
Streikenden würden. igis ih bewaffnete Poli⸗ 
zei oder Mobilgarde blicken Tiefen. ſofort die 
Maſchinen zertrümmern und die Fabriken in 
Brand feden. Die Ruhe. in der der Streik 
augenblicklich perlgufe. müde durch ein palizei⸗ 
liches Eingreifen „nur geſtört“ (J) werden. 


Kraftwagen der Kommuniſtiſchen Partei bram: 
ten elemente tahrungsmittel, Wein 
und Decken zu den 8 ſten, die dann die 


Verteilung an die Bele 


t 


ſten übernahmen. I boljhemwifieren begännen, 


$ $ 
Muſit und Geſang ertönte aus den Maſchinen 
hallen bis ſpät in die Nacht. ; 
ie kommuniſtiſche „Humanité“ frohlockt. pie 
müſſe ſich wundern, ſo meint das Blatt, daß 
Werkleiter die Arbeiterſchaft noch immer 
eine Antwort auf die gerechten Fordet 
h h gefcht 
1 


warten ließen. Die a 
A usſtan 


) i tfahrung habe 
ein 8 on Ar al 5 
einem Erfolg führe als ein einfa Aush, 
Die Ah iela jin: der Pariſer Vororte DO ven. 
fih der Forderungen der Arbeiter angenom nd 
Die Kommuniſtiſche Partei billige die 9 
der Bariier Vorortarbeiter voll und 90% 80 i 
gehe in Manzel idod noch grahe, ztei 
in denen die Not weit größer jei, PIE Niesen 
ſehe es daher als ihre Pflicht an, auch eröftnen, 
Gebieten die notwendigen Aktionen zu er 


3 Aus⸗ 
Dieſe von der „Humanité“ geſchilderten “rtis 
ſichten, daß man erë am Anfang einen it 


en Streiſperigde jei und „das dicke Ende 

nachtomme", erfüllt die Wläfter der Rechen 
gewiſſer Relignation. Léon Blum er tre E 
immer eine enge Zuſammenarbeit dene i 
marxiſtiſchen Gewertihaftsnerhann für ie einmal 
gierung. Obwohl er heute noch nich nische, 
n der Mgcht jei, beginne fih die wen ] 
Iulammenatbeit mit den Gewerkſchaf chere 
en Sowjets bereits in einer derartig DE n dau 
den Wirkung zu zeigen. Was werde Shangi 
tun, da er doch von dieſen Maſſen haben 
ſei, die ihn an die Macht gebracht a dem 
Seine „techniſchen Mitarbeiter“ von i 

marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverband 5 
jedenfalls heute ſchon deutlich, wie fie ih 
arbeit auffaßten, indem ſie die 


Induſtrie y 


9 


tten 


y 
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Die Gomjetregierung ſtehe auß 


ihre 
egenüber dem abeſſiniche, 


g i 
i 3 


g d tag, 20. Mai 1936 


die polnische Meinun 


* Blanwirtichaft | 


* dieſem heute vielerörterten Thema Tefen 
dir in einem Leitartikel des konſervativen 

„za s“ u. a.: 
enter Planwirſchaft verſteht man eine 
Wirtſchaft, die in hohem Maße vom Staat vez 
guliert wird; man ſtellt ſie der liberalen Wirt⸗ 

3 Ba gegenüber. Sagen wir vor allem gleich, 
j re dieſe Gegenüberſtellung nur Sinn hat als 
Vegenüberſtellung gewiſſer Grundſätze, gewiſſer 
5 ngen der Wirtſchaftspolitik, daß ſie aber 
begründet ift als Gegenüberſtellung von 
e hoden. Im Sinne einer Methode iſt die 
ne Wirtſchaft mindeſtens im gleichen 
N N planmäßig wie die ſogenannte Plan⸗ 
Met. zur Vermeidung von Mißverſtänd⸗ 
* n nennen wir fie einfach etatiſtiſch ... Hat 
Nr er Etatismus den Beweis geliefert, daß 
Í ne Vorhaben nach gehöriger Durchdenkung 
Wi Werk ſetzt? Hat unſer Etatismus der 
* bet auf irgend einem Gebiet Vorteile 
gebracht? Leider fejen wir derartiges nicht. 


= gie Etatiſten donnern gegen die liberale 
ir ſſung und verkünden ihren Zuſammen⸗ 
A ia? indem fie als Beweis die traurige Wirt- 

| ftslage anführen, in die uns die kapitaliſtiſche 
Er itit gebracht habe. Leider iſt dies das 
Enie Suchen der Schuld am verkehrten 
ten Bekanntlich ſteuerte die Wirtſchaftspoli⸗ 
na . Regierungen vom Beginn der Ent⸗ 
P wenigs des polniſchen Staats an mehr oder 

. ger in der Richtung des Etatismus oder 
n Planwirtſchaft. Nicht die liberale Politit, 
BE ondern eben die Etatiſten haben uns in den 
Jauſtand gebracht, in dem wir uns befinden. Die 
. Diskuſſion in Polen dreht 


i rade um die Bekämpfung der leider bei 
s herrſchenden etatiſtiſchen Tendenzen. 


a Wirtſchaft ſoll planmäßig ſein. Das be⸗ 
aber nicht im mindeſten, daß ſie etatiſtiſch 


e einer klaren Präziſierung der Ziele und 
tel unſerer Wirtſchaftspolitik beſeitigt wer⸗ 


den 


Immer wieder Wit Stwotz 
3 in Nürnberg geborene und 1533 dort 
Di lordene Bildhauer Veit Stoß, der im ganzen 
N Mesahre in Krakau gewirkt und dort ſein 
1 iſterwerk, den Hochaltar in der deutſchen 
i 9 arienkirche, geſchaffen hat, wird von der 
teie dem polniſchen Publikum immer wieder 
Pole mit dem nachträglich poloniſierten 
damen Wit Stwoſz vorgeführt, obwohl die 

Vol liche polniſche Wiſſenſchaft das deutſche 

1 dieſes großen Künſtlers nicht bezwei⸗ 
ML. Der New⸗Porker Korreſpondent des 
ni Poznanſki“ bedauert, daß die ameri⸗ 

Mühen Fachzeitſchriften wie auch die großen 
(lischen und amerikaniſchen Enzyklopädien 
Wandbücher, Konverſationslexika) Stoß als 
NI ſchen bezeichnen, betrachtet dies als einen 
1 Fr an Polens Kulturbeſitz und verſteigt ſich 
ipa ð zu einer nationaliſtiſchen Ueber: 

ng, die einer unfreiwilligen Komik nicht 
; „indem er ſchreibt: 
ben nicht geringer Bedeutung wäre es, 
des Engländern und Amerikanern am Beiſpiel 
"aa — Stwoſz nachzuweiſen, daß die künſt⸗ 
le Kultur von Polen nach Deutſchland ge- 

Ro 


ift und nicht umgekehrt. Erwieſen iſt 
auf Grund rein wiſſenſchaftlicher Prämiſſen 
i Einfluß des Stwoſz auf Dürer.“ 


| 


Olympiſche Siege 


Poſener Tageblatt 


das zehnjährige Jubiläum Moscickis 


Der Aufruf des Komitees zur Ehrung der 
10jährigen Amtszeit des Staatspräſidenten 
Ignacy Moscicki an die Bevölkerung hat 
folgenden Wortlaut: 

„Im Jahre 1926 wurde Prof. Ignacy 
Moscicki zum Staatspräſidenten gewählt. 

Gemäß dem Willen der Nationalverſamm⸗ 
lung und dem Wunſche des Marſchall Jozef 
Pilſudſti übernahm Prof. Ignacy Moscicki 
die höchſte Stellung im Staate, und opferte 
der Pflicht ſogar Une privaten Liebhabe⸗ 
reien. 

Seit 10 Jahren wird Polen von einem 
Manne geführt, dem die Freiheit und die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes das Le⸗ 
bensziel war und iſt, der von der früheſten 
Jugend an mit dem Herzen und mit der 
Tat zu den Kämpfern um die Freiheit 
Polens gehörte, deſſen Name unlöslich mit 
den Ideen und der Arbeit Jözef 11755 
verbunden ijt. Die langjährige ſchöpſeriſche 
Arbeit Ignacy Moscickis auf allen Gebieten, 
ſein Edelmut, ſeine Einfachheit und Wahr⸗ 
heitsliebe und ſeine Liebe zu allem Guten 
und Schönen trugen dazu bei, daß Ignacy 
Moscicki, der unter dem Volke mit dem 
Gedanken an das Volk arbeitete, zum Füh⸗ 
rer des polniſchen Volkes gewühlt wurde. 

Jedes Regierungsjahr Ignacy Moscickis 
vervielfältigte die aufgezählten Werte. 

Die kluge Außenpolitik, die Polen eine 
Bedeutung in der Völkerfamilie gab, die 


hervorragende Arbeit auf wirtſchaftlichem | P. K. O. 
SINN 


Ein Weißbuch über den 
Bud geiſtandal 


London, 26. Mai. Der im Zuſammenhang 
mit der Unterſuchung über die Preisgabe von 


Budgetgeheimniſſen zurückgetretene engliſche | 


Miniſter Thomas wurde Dienstag vom 
König in Abſchiedsaudienz empfangen, um 
die Amtsſiegel in der üblichen Form dem 
Monarchen zurückzuhändigen. Der ſcheidende 
Miniſter blieb fajt dreiviertel Stunden im 
Geſpräch mit dem König. Der Bericht der 
Unterſuchungskommiſſion über die Budget⸗ 
verſicherungen dürfte Mittwoch dem Innen⸗ 
miniſter Sir John Simon übergeben werden. 
Er wird jedenfalls unmittelbar nach Pfing⸗ 
ſten den beiden Häuſern des Parlaments 
als Weißbuch unterbreitet werden. 

Thomas hat aus ſeinem Wahlkreiſe Derby 
eine große Reihe von Ergebenheitsbezeigun⸗ 
gen empfangen, und die örtliche Parteiorga⸗ 
niſation hat ihn aufgefordert, ſeinen Par⸗ 
lamentsſitz auch weiterhin beizubehalten. Aus 
der Antwort Thomas' ſcheint hervorzugehen, 
daß er ſich ſeine Entſcheidung bis nach Ver⸗ 
öffentlichung des Berichts der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion und bis nach der ſich daran an⸗ 
ſchließenden Unterhausdebatte vorbehalten 


will. 

Als ausſichtsreichſter Anwärter für ſeinen 
Nachfolger im Kolonialamt gilt der derzeitige 
CCC ²˙ AAA 

Nun wiſſen wir es. Die deutſche Kunſtge⸗ 


à 


| 


ſchichte wird auf Grund dieſer Entdeckung nicht 


umhinkönnen, ihre Anſicht über die Frage, 
woher „die künſtleriſche Kultur nach Deutſch⸗ 
land gekommen iſt“, zu revidieren. 


langſamer. 


die furchtbaren Räder des Sonnenwagens gerät. Er wird 


Gebiet, von deren Erfolg Chorzów, Mościce, 
Gdingen und das Chemiſche Inſtitut zeugen, 
ſowie das unvergängliche Werk der Befeſti⸗ 
gung der Landesverteidigung, ſind für immer 
mit der Perſon Ignacy Moscickis ver⸗ 
bunden. 

Der Herr Staatspräſident ijt für uns die 
Stütze in ſchweren Zeiten, die Verkörperung 
aller bürgerlichen Tugenden, welche eine 
freie, arbeitſame und jtarfe Nation beſitzen 


oll. 

Deshalb muß das ganze Volk am 3. Juni 
1936 ſeinen Gefühlen für den erſten Bürger 
der Republik Ausdruck verleihen und dem 
die Ehre geben, der durch ſein Beiſpiel zeigte, 
wie man leben und arbeiten muß für Polen. 
Die Unterzeichneten wenden ſich, indem ſie 
die Jubiläumsfeierlichkeiten am 3. Juni 1936 
veranlaſſen, an das ganze polniſche Volk mit 
dem Aufruf, im ganzen Reiche entſprechende 
Vorbereitungen zu treffen.“ 

Den Aufruf haben unterſchrieben: 

Der Vorſitzende des Komitees: General 

Eduard Rydz⸗smigty, Generalinſpekteur des 

Heeres, die Mitglieder des Vorſtandes des 

Komitees: Kardinal Kakowfki, Frau Alekſan⸗ 

koma Stawoj-SHabd- 
ent, Alekſander Pry⸗ 


— EEE 


dra Pilſudſta, Gen. 
kowfki, e 
itor, Senatsmarſchall, Staniſtaw Car Sejm⸗ 
marſchall, Dr. Staniſtaw Wreblewſti, Bot- 
Karen der Polniſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Dr. Henryk Gruber, Vorſitzender der 


Miniſter für öffentliche Arbeiten Ormsby⸗ 
Gore, ein Konſervativer. Ormsby = Gore 
wurde früher als einer der Hoffnungen unter 
den jüngeren Konſervativen betrachtet. Er iſt 
aber in den letzten Jahren politiſch nicht be⸗ 
ſonders hervorgetreten. Sein Anſpruch auf 
das Kolonialamt wird damit begründet, daß 
er früher einmal parlamentariſcher Unter⸗ 
ſtaatsſeretär in dieſem Miniſterium geweſen 
ijt auch eine Unberfuchungsemmiffton in 

ritiſch⸗Oſtafrika geleitet hat. Seine Ernen⸗ 
nung würde aber ſicheklich auch in konſer⸗ 
vativen Kreiſen nicht ohne Kritik aufgenom⸗ 
men werden, weil man ihm vielfach nicht die 
nötige Energie zutraut, die notwendig iſt, um 
die in Zuſammenhang mit der Zuſpitzung der 
Lage in Paläſtina und mit den ſich aus der 
Eroberung Abeſſiniens durch Italien in der 


—— — —ä— 0 — — 


nächſten Zukunft ergebenden Fragen zu 
meiſtern. ; ‚7 


| floyd George als Atiliter 
der Parlamenksregierungen 


London, 27. Mai. In einem Copyright in 
der „Sunday⸗Erpreß“ vergleicht Lloyd George 
die Erfolge der, wie er ſagt, diktatoriſch regier⸗ 
ten Länder mit der verworrenen Innen⸗ und 
Außenpolitik ſogenannter Demokratien. In 
dieſem Zuſammenhang übt er eine vernichtende 
Kritik an den Regierungen Frankreichs und 
Englands, die er der Unentſchloſſenheit und 
Planloſigkeit beſchuldigt. 

Wenig oder nichts erwartet Lloyd George 
von der kommenden Regierung Léon Blums, 
deſſen Partei ſich in der Oppoſition in leeren 
Verſprechungen erſchöpft habe, ohne jemals mit 
einem praktiſchen Plan hervorgetreten zu ſein. 


Im Stadion felbſt bekamen a 
klaren Begriff 
ſich die Läufer ausgeſetzt 


Erſtes Beiblatt Nr. 124 


Sobald die franzöſiſchen Sozialiſten an der 

Macht ſeien, würden ſie die Staatsgeſchäfte 

in den Händen der Bürokratie laſſen, die 

ſich aus Männern mit anderen Gedanken 
und Grundſätzen zuſammenſetze. 


Die gleiche Erfahrung habe auch England mit 
ſeiner ſozialiſtiſchen Regierung gemacht. 

Am Schluß des Artikels behandelt Lloyd 
George die bevorſtehende Genfer Ratstagung 
und fragt, ob der Völkerbund ſich der „Heraus⸗ 
forderung Muſſolinis“ beugen werde. Treffe 
das zu, dann würden die Genfer Satzungen in 
einen Papierkorb geworfen werden, der bereits 
bis zum Rande mit erledigten Abrüſtungs⸗ und 
Nichtangriffsplänen gefüllt ſei. 


Sollten ſich England und Frankreich den 
Forderungen der kleinen Nationen an⸗ 
schließen und jih auf entſchloſſene Maß⸗ 
nahmen einigen, dann würden die Ereig⸗ 
nijje eine völlig andere Wendung nehmen, 
Einem ſolchen Bund von Ländern würde Ita⸗ 
lien nicht widerſtehen können. Aber, ſo ſchließt 
der frühere engliſche Miniſterpräſident, er ſehe 


keinerlei Anzeichen, daß es England oder Frank⸗ 


reich ernſt meinten. 


„Schwarze Legion“ erſtrebte 
Diktatur 


Enthüllungen des Unterſuchungsri ters über 
Pläne und Organiſation des rätjelhaften 
amerikaniſchen Geheimbundes. 


Detroit, 26. Mai. Die von den Behörden 
durchgeführten Unterſuchungen über die 
Tätigkeit des rätſelhaften Geheimbundes 
„Schwarze Legion“ haben inzwiſchen weiteres 
aufſchlußreiches Material zutage gefördert. 
Der Oberſte e eee teilte nach 
der Vernehmung der wegen Mordes an dem 
Detroiter Bürger Poole angeklagten Mit- 
glieder der „Schwarzen Legion“ mit, 
der Geheimbund die Abſicht gehabt habe, die 
Kontrolle über die Regierung zu übernehmen 
und eine Diktatur in Michigan aufzurichten. 

Die Angeklagten leugnen nach wie vor ihre 
Mitſchuld an der Ermordung Pooles, der, 
wie man annimmt, auf Beſchluß der 
„Schwarzen Legion“ erſchoſſen wurde, „zur 
Strafe“ dafür, daß er ſeine Frau angeblich 
b der Schwangerſchaft geſchlagen 
hatte. f 

Gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß ſo⸗ 
gar ein Drittel der geſamten Polizei des 
Staates Michigan dem rätſelhaften Geheim⸗ 
bund angehört. Der Be Polizeipraſident 
von Pontiac nannte jogar eine leitende Per- 
ſönlichkeit des Staates Michigan, die angeb⸗ 
lich ebenfalls der „Schwarzen Legion“ ange ⸗ 
hören ſoll. i 

Der Unterſuchungsrichter äußerte fih über 
die vermutliche Organiſation des rätſelhaften 
Geheimbundes. Seiner Anſicht nach gibt es 
in der „ argen Legion“ etwa 50 bejm- 
dere Mitglieder, die mit dem Vollzug der 
sn ne geen. Wahr Bee gie Shen en, 
beauftragt find. pridein W ; 
Bund über eine regelrechte, ſtraffe Organifa-- 
tion nach militäriſchem Muſter. Nur fo jet 
der außerordentliche Einfluß der N ver 
zen Legion“ zu erklären, die allein in Michi⸗ 
gan etwa 135 000 Mitglieder habe. Aus allen 
Teilen des Staates erhalte die Polizei Ge- 
heimberichte über Verbrechen, die angeblich 
mit der „Schwarzen Legion“ in Zuſammen⸗ 
hang ſtünden. 


die Zuſchauer einen 
von der gewaltigen Ueberanſtrengung, der 


hatten. 


Taffachenbericht von Hermann Timmermann. 
í Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 
MM. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Er wollte nicht jehen, wie die beiden großen Götter da 
bare m weitertrabten mit ihrer unbegreiflichen, unſchlag⸗ 
den, unſchlagbaren, unſchlagbaren egelmäßlgkeit u 

i ften Schnelligkeit. 


Feld überholt wurde, zuerſt von dem Amerikaner 
Johnſon und gleich darauf von dem Engländer 
tper, Die beiden waren zwar von der Spitzengruppe 
weit entfernt geweſen, lagen aber erheblich vor dem 
der anderen Teilnehmer. 
ide war erledigt. Er hatte ſich ausgegeben, um das 
Hod der beiden e durchzuhalten. Sechs hölliſche 
0 aer lang hatte ſeine Kraft ausgereicht, um mit ihnen 
N enden Schritt halten zu können. Sechstauſend zermür⸗ 
der poteter hatte er die wunderbare Gewißheit, den Beſten 
HI N elt gleich zu ſein. 
4 Wi war es aus. 
it vorne aber, unſichtbar längſt für Wide, liefen die 
en Freunde ihr einſames Rennen weiter. Einmal führt 
Un einmal führt Ritola. 
nnd dann kommt die Minute, in der auch Ritola unter 


Ha 


I 


Iren, merkte kaum, daß er von zwei Läufern aus dem 


Bis zum Ziel büßt er gegen Nurmi 85 Sekunden ein. 
Das entſpricht einer Differenz von 500 Metern. 

Als Erſter betritt Nurmi, vollkommen allein, das Sta⸗ 
dion.. Er fieht unwahrſcheinlich friſch aus, als ob er einen 
Spaziergang gemacht hätte. 

Und die vielen Tauſende von Menſchen, die apathiſch 
das Eintreffen des Siegers erwartet hatten, wurden vom 
Anblick dieſes herrlichen Sportsmanns jo fasziniert, daß 
fie alle Hitze und alle Müdigkeit augenblicklich vergaßen 
und in einen wilden Taumel gerieten. Ein ungeheurer Bei⸗ 
fall überſchüttete den Finnen. 

Seine Zeit war 32:45,8 Minuten. Eine hervorragende 
Zeit für dieſe zehn Kilometer Gelände. 
` Nurmi hatte ſchon das Zielband ee als Ritola 
im Eingang zum Stadion erſchien und die 500 Meter lange 
Endbahn betrat. 3 

Nach mehr als einer Minute tauchte der Amerikaner 
. auf, und damit waren die drei Medaillen „verteilt. 

ie Zeit von Ritola war 34:19,4. 

Die Zeit von Johnſon 35.21. 

Beide waren außergewöhnlich erſchöpft. 

Die Zuſchauer aber unter den ſchattenſpendenden Tri⸗ 
bünendächern und auch das olympiſche franzöſiſche und auch 
das internationale Komitee ahnten nicht, welche Tragödien 
ſich unter den übrigen Teilnehmern ereignet hatten. 

Manche hatten ſich unter Aufbietung ihrer allerletzten 
Kräfte Meter um Meter weitergeſchleppt, ſchon halb shn- 
mächtig. in wahrhaft heroiſcher Haltung und Geſinnung. 
um mit ihrem Lande innerhalb der Mannſchaftswertung 
zu bleiben. $ 

Der Hitzſchlag und der Sonnenſtich hatten gewütet. 

Umſorgt von Sanitätsmannſchaften und Aerzten lagen 
ſie längs der entſetzlichen Strecke, einem verirrten olym- 
piſchen Gedanken geopfert. 


Einer dieſer herrlichen Sportsleute wurde kurz vor 
dem Ziel vom Hitzſchlag getroffen und brach zuſammen. 
Bevor aber irgend jemand von den vielen, die von allen 
Seiten herbeieilten, um ihm zu helfen, ihn erreicht hatte. 
ſtemmte ſich der Geſtürzte auf beide Ellbogen, kam auf die 
Knie, richtete ſich mit ungeheurer Anſtrengung und Mühe 
wieder hoch, kam auf die Beine, taumelke, und unter der 
faſſungsloſen und verſtummten Ergriffenheit der ee 
ſchleppte er jih weiter .. in feiner halben Bewußtloſig ⸗ 
keit nach der falſchen Seite . von überall her üͤberſchütte⸗ 
ten ihn die Zuſchauer mit verzweifelten Rufen ... er ſchien 
fie verwundert zu vernehmen ... drehte ſich um brach 
wiederum zuſammen .. richtete fih wiederum auf ... 
8 wieder weiter ... und endlich kroch er über die 

iellinie. 

Viele Zuſchauer hatten dieſen letzten Kampf eines Man ⸗ 
nes mit ſeiner 9 a und dieſe beinahe antike Szene nicht 
mitanſehen können, ſondern die Hände vors Geſicht genom⸗ 
men und faſſungslos geweint. ; 

Es war vielleicht die größte Leiſtung, die auf dieſem 
Olympia ein Menſch 3 

Sie blieb nicht die einzige, die ſich angeſichts der immer 
mehr entſetzten Zuſchauer vollzog. 

An fünfter Stelle erſchien im Eingang des Stadions 
ein Läufer, der verſuchte, ſich irgendwo in der Luft anzu⸗ 
klammern. Statt nach links in die Bahn einzubiegen, bog 
er nach rechts ein. Sein Geſicht war kupferrot und ſeine 
Augen ſtierten auf den hölliſchen Boden, der unter ihm 
brannnte. Es war der Spanier Audia, und er hatte einen 
ſchweren Sonnnenſtich. Wieder und wieder wurde er durch 
Zurufe aus dem Publikum aufmerkſam gemacht, und wie 
im Traume reagierte er auf dieſe Zurufe, drehte ſich wieder 
und wieder um, wankte im Kreiſe auf und ab, ſtürzte zu⸗ 
ſammen, raffte ſich wieder auf, lief wieder im Kreiſe, bis 
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Vizeadmiral Sheers Heraus- 
forderung der englifchen Flotte 


Vizeadmiral Scheer, ſeit Frühjahr 1916 
Chef der Hochſeeſtreitkräfte, wollte den Ent⸗ 
ſcheidungskampf mit den Engländern er⸗ 
zwingen. Er vertraute dem ſoldatiſchen 
Geiſt der Beſatzungen, er kannte die hervor⸗ 
ragende Ausbildung der Geſchwader, er 
baute auf die überlegene deutſche Führung, 
er verließ ſich auf die Vorzüglichkeit des 
deutſchen Schiffsmaterials. Da die engliſche 
Schlachtflotte den Kampf bis dahin ſorgſam 
pepee hatte, mußte fie herausgefordert 
werden. 


Dieſem Zwecke diente ein Vorſtoß der 
deutſchen Hochſeeflotte am 25. April 1916 
gegen die engliſche Küſte bei Lowestoft und 
Great Yarmouth. Deutſche Schiffsgranaten 
praſſelten auf das engliſche Feſtland nieder 
und riefen der entſetzten Bevölkerung die 
rauhe Wirklichkeit des Krieges ins Bewußt⸗ 
ſein. Der Donner der deutſchen Geſchwader 
ſchreckte das britiſche Volk aus ſeiner Sorg⸗ 
loſigkeit auf. Es übte an der eigenen Flot⸗ 
tenleitung, die den deutſchen Ueberfall nicht 
zu verhindern wußte, harte Kritik. Um die 
aufgeregte Volksmaſſe zu beruhigen, ſah ſich 
der erſte Lord der britiſchen Admiralität, 
Mr. Balfour, zu folgender öffentlichen Er⸗ 
klärung veranlaßt: „Wenn die deutſchen 
Schiffe es ſich wieder herausnehmen ſollten, 
an der engliſchen Küſte zu erſcheinen, dann 
ſeien Vorkehrungen getroffen, ſie ſtreng zu 
beſtrafen.“ Wieder nur Worte der Eng- 
länder, denen der wagemutige und ent⸗ 
e deutſche Admiral Taten entgegen⸗ 
etzte. 

Er plante einen erneuten großzügigen 
Vorſtoß unter Mitwirkung der U-Boote und 
der Marineluftſchiffe. Der U-Boothandels- 
krieg war durch die Drohungen der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und ſei⸗ 
nes Präſidenten Woodrow Wilſon zum Er⸗ 
lahmen gekommen. Deshalb wurden die 
Boote zurückgerufen und zur Verwendung 
mit der Hochſeeflotte bereit gehalten. Vom 
15. Mai ab ſtreiften die Unterſeeboote, rund 
20 an der Zahl, durch die Nordſee und be⸗ 
zogen vom 23. Mai bis zum 1. Juni Warte⸗ 
ſtellung vor den großen Flottenſtützpunkten 
der engliſchen Flotte, vor der Oſtküſte Schott⸗ 
lands, vor den Orkney⸗Inſeln und der Küſte 
Südenglands. In dieſer Zeit ſollte die 
Herausforderung der Briten zum Kampf 
erfolgen. — 


Ein Bundesgenoſſe hatte ſich den Englän⸗ 
dern in den erſten Kriegsmonaten zugeſellt, 
von dem die deutſche Flottenleitung keine 
Ahnung hatte: Die deutſchen Geheimbücher 
zur Entzifferung der funkentelegraphiſch 
aufgegebenen Befehle und Meldungen waren 
den Engländern in die Hände gefallen. Da⸗ 
durch waren ſie in der Lage, alle deutſchen 
Funkſprüche mitzuleſen. Die Geheimbücher 
tammten von dem im Finniſchen Meer⸗ 
bujen Ende Auguſt 1914 geſtrandeten tiei- 
nen Kreuzer „Magdeburg“ und von „U. 31“, 
das mit ſeiner toten Beſatzung im Januar 
1915 an der engliſchen Küſte angeſpült wor⸗ 


*) Siehe auch „Poſener Tageblatt“ Nr. 123 


den war. So konnte die engliſche Flotten⸗ 
führung trotz aller Vorſicht deutſcherſeits 
von den Flottenbewegungen Admiral 
Scheers Kenntnis erhalten. 


Am Mittag des 30. Mai 1916 erging von 


der engliſchen Admiralität, veranlaßt durch 
die rege U-Bootstätigkeit, an den Ober: 
befehlshaber der Schlachtflotte, Admiral 
Jellicoe, eine Warnung. Der Auftakt zur 
roßen Schlacht ae Englands ſtolze 
lotte konnte dem Kampf nicht mehr aus⸗ 
weichen. Die Herausforderung des deutſchen 
Admirals hatte ihren Zweck erfüllt. 


Der deutſche Operalionsplan 
Admiral Scheer hatte zwei Unternehmun⸗ 
gen geplant. Wenn die Wetterverhältniſſe 
die Verwendung von Luftſchiffen zuließen, 


ſollte ein Vorſtoß gegen die Küſte Mittel⸗ 


englands mit einer Beſchießung der Befeſti⸗ 
gungen und Werke des Hafens Sunderland 
erfolgen. Wenn eine Verwendung der Luft⸗ 
ſchiffe infolge ungünſtiger Windverhältniſſe 
ausgeſchloſſen war, dann ſollte eine Unter⸗ 
nehmung nach Norden bis in die norwe⸗ 
giſchen Gewäſſer durchgeführt werden. Es 
kam der Vorſtoß längs der fütländiſchen 
Küſte in das Gebiet des Skagerrak zur 
Durchführung. 

Den Engländern war die Tätigkeit der 
deutſchen U-Boote aufgefallen. Anzeichen 
ſprachen für eine Unternehmung der deut⸗ 
ſchen Flotte. Am Nachmittag des 30. Mai 
fingen die engliſchen Funkſtationen das 
deutſche Operationsſignal auf. Es lautete: 


„31. Mai Gg. 2490“ und war an alle deut⸗ 


ſchen Verbände gerichtet. Um den deutſchen 
Stoß auffangen zu können, befahl die eng⸗ 
liſche Admiralität um 18.40 Uhr das Aus⸗ 
laufen der Aufklärungsſtreitkräfte unter 
Vizeadmiral Beatty und der Schlachtflotte 
unter Admiral Jellicoe. 

Am 30. Mai um 23.30 Uhr verließ die 
rieſige engliſche Kampfflotte, die mächtigſte 
Flotte der Welt, die ſchützenden Häfen. Die 
deutſchen Schlachtkreuzer lichteten am 
31. Mai früh 3 Uhr die Anker, während 
das Gros eine Stunde ſpäter die Fahrt 
nach Norden antrat. 


Die Stärke der deulſchen 
und der engliſchen Hochfeeilotte 
Die deutſche Flotte ſetzte ſich aus fol⸗ 
genden Einheiten zuſammen: 
1. die Aufklärungsſtreitkräfte unter 
Befehl des Vizeadmirals von Hipper: 
a) 1. A.⸗G. (Aufklärungsgruppe) fünf 
Schlachtkreuzer: 
„Lützow“ (Flaggſchiff) Größe 26700 t, 
Beſtückung 830,5 om, 
Derfflinger, Größe 26 700 t, Be- 
ſtückung 8: 30,5 cm, ? 
„Seydlitz“, Größe 25000 t, Be- 
ſtückung 10: 20 cm, 
„Moltke“, Größe 23 000 t, Be- 
ſtückung 10: 20 om, 
„von der Tann“, Größe 19 400 t, 


2. das Gros (Linienſchiffsgeſchwader) unter 
Befehl des Vizeadmirals Scheer: y 
Flottenflaggſchiff „Friedrich der Große“, 
Größe 24 700 t, Beſtückung 10: 30,5 em; 
a) III. Geſchwader: 

7 moderne Linienſchiffe der „König“⸗ 
und „Kaiſer“⸗Klaſſe, Größe 24 700 
bis 25 800 t, Beſtückung 10: 30,5 em; 

b) I. Geſchwader: 

8 Linienſchiffe, davon 4 der „Oſtfries⸗ 
land“-, Größe 22 800 t, 
12: 30,5 cm, und 4 der „Poſen“⸗Klaſſe, 
Größe 18 900 t, Beſtückung 12: 28 em; 

c) II. Geſchwader: 

6 alte Linienſchiffe der „Deutſchland“⸗ 
und „Hannover“ -Klaſſe, Größe 13 200 t, 
Beſtückung 4. 28 em; 

d) 4 A.⸗G., 5 alte kleine Kreuzer, Größe 
um 3000 t, Beſtückung 2: 10,5 em; 

e) die alten Torpedobootsflottillen I, III, 
V, VII, insgeſamt 32 Boote, unter 
Führung des modernen kleinen Kreu- 
zers „Roſtock“. 

Die deutſche Hochſeeflotte, die 
Schlacht zog, zählte alſo insgeſamt: 
22 Linienſchiffe mit 128: 30,5 em und 

72: 28 em Geſchützen. 

5 Schlachtkreuzer mit 16: 30,5 em und 
28:28 em Geſchützen (zuſammen 244 
ſchwere Geſchütze), 

11 kleine Kreuzer, 

62 Torpedoboote, 

Beſatzungsſtärke: 45 000 Mann. 

Zur engliſchen Flotte gehörten: 

die Schlachtkreuzerflotte unter 

Befehl des Vizeadmirals Beatty; 

a) 1. Schlachtkreuzergeſchwader: 

4 Schlachtkreuzer, Größe 30 000 t, 

Beſtückung 834,3, em; 

2. Schlachtkreuzergeſchwader: 

2 Schlachtkreuzer, Größe 19 000 t, 

Beſtückung 8: 30,5 em; 

Schlachtgeſchwader: $ 

4 modernite Linienſchiffe, Größe 

28 000 t, Beſtückung 8 :38,1 cm; 

d) 1., 2., 3. leichtes Kreuzergeſchwader: 

insgeſamt 13 moderne kleine Kreu- 
zer, Gr. um 4500 t, Beſtückung 2 zu 
15 em; 
e) 4 Zerſtörerflottillen, insgeſ. 28 Boote; 
f) 1 Flugzeugträger; 


in die 


já 


c) 5. 


2. das Gros e unter Befehl 


von Admiral Jellicoe, Flottenflaggſchiff 
„Iron Duke“, Größe 28 000 t, Beſtückung 
10: 34,3 em: 
a) 2. Schlachtgeſchwader: 
5 moderne Linienſchiffe, 3 Größe 
27 000 t und 2 Größe 23 000 t, Be- 
ſtückung 10: 34,3 em; 
b) 4. Schlachtgeſchwader: s 
i Linienſchiffe, und zwar 1 Größe 
26200 t, Beſtückung 838,1 em, 
2 Gr. 28 000 t, Beſtckg 10: 34,3 cm, 
4 Gr. 22 000 t, Beſtckg. 10: 30,5 cm; 
c) 1. Schlachtgeſchwader: 
8 Linienſchiffe, und zwar 1 Größe 
26 200 t, Beſtckg. 8: 38,1 em, 2 Gr. 
28 000 t, Beſtckg. 10: 34,3 em, 
2 Gr. 23 400 t, Beida. 10 : 30,5 cm, 
3 Gr. 20 200 t, Beſtckg. 10: 30,5 cm; 
d) 3. Schlachtkreuzergeſchwader: 
3 Schlachtkreuzer, Gr. 20 300 t, Be⸗ 


~I 


O. ⸗G. 


e) 1. Kreuzergeſchwader: 


4 Panzerkreuzer Gr. 14 800 t, Be. 75 
en „4 em bzw. 19 e 


ſtückung 14: 


f) 2. Kreuzergeſchwader: 7 
4 Panzerkreuzer Gr. 14000 t, Bez f 
ſtückung 10,:23,4 cm bzw. 19 em: 
g) 4. leichtes Kreuzergeſchwader: 5 
6 moderne kleine Kreuzer Gr. um 

5000 t, Beſtckg. 8: 15 cm; Gi- 


` h) leichte Kreuzer: 
4 kleine Kreuzer Gr. 
ſtückung 2:15 em; 


3400 t, Be 


i) XII., XI., IV. Zerſtörenflottillen: j 


25 Linienſchiffe mit 48: 
em, 90: 30,5 em, 
8 Schlachtkreuzer 
40: ne em, a 
S Panzerkreuzer mit 9 
19 em (insgefamt rund 400 ſchwer 
und ſchwere Geſchütze), 
23 kleine Kreuzer, 
80 Torpedobootszerſtörer, davon 6 
Führerboote, 
1 Flugzeugträger, 
1 Minenleger, 
Beſatzungsſtärke 60 000 Mann. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — 


„Queen Mary“ 


große 


zur Jungfernfahrt aus gelcufen 


wi 
Vertagung des Kampfes um das Blaue Band BY 
London, 27. Mai. Im vollen Flaggenſchmun 


und unter der größten Anteilnahme der 
ſamten engliſchen Oeffentlichkeit trat 
80 000⸗Tonnen⸗Dampfer der 
„Queen Mary“, ſeine Jungfernfahrt nach . 


und eine Beſatzung von etwa 1100 Mann. 


brach die gewaltige Zuſchauermenge, die 


der neue 
Eunard⸗Linie, Rn 
N. 5 
Dorf an. An Bord befinden ſich 1200 Sant A. 

. 


das Rieſenſchiff langſam die Ausfahrt begang ` 


insgejamt 52 Boote, daruntet | 

i 6 Führerboote; 0 

k) 1 Minenleger. -oaie 5 

t Der engliſche Oberbefehlshaber verjug™ 
Beſtückung | alſo über: n j; 


x E 
38,1cm; 100 34, i 
mit 32: 34,3 9 5 


. 
23,4 em 99 gi 
5 


zur Abfahrt eingefunden hatte, unter N 
Klängen des Liedes „Great Britannia baj 


einen Sturm der Begeiſterung aus. Im Laufe 


des Tages waren an Bord der „Queen Ma 


d 
mehr als 500 Glückwunſchtelegramme AN, 
gelaufen. Die Schiffsführung wird barib N 
entiheiden, ob das Schiff ihon bei fen 


weiten Fahrt verſuchen wird, den Rekord 
ſranzöſiſchen Dampfers „Normandie“ zu 


Deutſche Vereinigung 


* 


verſammlungs kalender 


Ge alba 45 


O.⸗G. Poſen: 28. Mai, 8 Uhr: 
abend im Deutſchen Haus (Fr 
ſingen). 


ih Deutſchen Haus (1. Stot), 
verſammlung (Frühlingsfeſtj bei 
in Lindenſee. 


O.⸗G. Bnin: 1. Juni, 3 Uhr: 


brechen. 


ä 


Maifeier in RR 70 


* 


Poſen: 28. Mai, 8 Uhr: Frauen⸗Verſ. im ER 
Lindenſee: 1. Juni, 15 Uhr: ie PN 


dzewice. 
O. ⸗G. Lewitzhauland: 2. Juni, 6 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung in Lewitzhauland. ‚nie 
O.⸗G. Kuſchlin, sliwno: 2. Juni, 834 Uhr: itgl⸗ 
9.6. Kupferhammer: 2. Juni, 3 Uhr: M 10 
Verſammlung. ab nS 


glieder⸗Verſammlung in Kuſchlin. 


G. Kupferhammer: 2. Juni: Mit Lanai Fi 


O.⸗ 
Die Mitgliedskarte Nr. 53 846 wird für un 
erklärt. s 


digen Geſchäftsſtelle anmelden mijjen. KR e. 


vom 28, Mai. „Regensburg“; ſtückung 8:30,5 em; . 


er endlich endgültig zuſammenbrach, bewußtlos liegen blei- 
ben mußte und weggetragen wurde. 

Es war kaum mehr mitanzuſehen. h 

Man ſah einen Franzoſen in der Zielgeraden lang in 
die Bahn ſchlagen, er rührte ſich nicht mehr, man ſchaffte 
ihn auf der Tragbahre weg. 

Der Sieg Finnlands in der nationalen Länderwertung 
ſtand noch nicht ſicher trotz der beiden erſten Plätze, die 
Nurmi und Ritofa belegt hatten, denn noch fehlte der dritte 
Finne. 

Er erſchien erſt an achter Stelle im Stadioneingang. 

Und zum Erſtaunen der Maſſen war das weder Raſtas. 
noch Sippilä, noch Berg, ſondern Laithamainen. Und mit 
ihm wiederholte ſich dieselbe Tragödie, angeſichts derer die 
Zuſchauer und auch die Funktionäre in Verzweiflung ge⸗ 
rieten. Denn niemand durfte eingreifen, kein Kampfrichter 

durfte helfen, kein Freund durfte hineilen. Auch Laithamai⸗ 
nen war krank geworden. Dreißig Meter vor dem Ziel ver⸗ 
wirrte ſich ſein Gehirn. Er drehte ſich plötzlich um und 
wollte zurücklaufen. Das Publikum brüllte außer ſich von 
allen Plätzen her auf ihn ein. Er blieb auf der Bahn jtehen, 
den Kopf lauſchend zur Seite geneigt, aber unfähig, einen 
einzigen Gedanken zu faſſen. Vollkommen in das heiße, brü⸗ 
hende, glühende Nichts verſunken, das ihn umgab und aus 
dem er nicht mehr herauzufinden ſchien, blieb er ſtehen. Es 
war ein Anblick zum Weinen. Endlich, nach einer Zeit, die 
jedermann im Stadion eine Ewigkeit dünkte, ſchienen die 
Zurufe in ſeinem Gehirn Anker geworfen zu haben. Er 
ging die dreißig Meter weiter in das Ziel. Hätte ihm 
jemand geholfen, ihn geführt, hätte ein Kampfrichter etwa 
eingegriffen, er wäre disqualifiziert worden. ; 

Wo blieb der ſchwediſche Meiſter Wide? 

Er war draußen irgendwo auf der Strecke liegen ge⸗ 
blieben. 

Das war die Sonnenſchlacht von Colombes. 

Von 40 Teilnehmern tauchten 15 im Stadion auf und 
11 gingen ins Ziel, aber in welcher Verfaſſung! Die Her⸗ 


Sanitäter, 


ren in den Komitees ſahen düſter und mit ſehr finſteren Ge⸗ 
danken auf dieſes Trauerſpiel hinunter. 

Ueberall lagen die Läufer bewußtlos oder vollkommen 
erſchöpft, unfähig, ſich auf den Beinen zu halten, auf dem 
Raſen, wohin man ſie behutſam geihafit hatte. Aerzte. 

Abſperrmannſchaften, Trainer, Kampfrichter, 
Zielrichter, Zeitnehmer, Starter, Mannſchaftsführer waren 
um die Opfer der Sonnenſchlacht bemüht und mehr als 
ein ſauberer Fluch ſchwebte in die flimmernde Luft hinaus 
und ſuchte die Erfinder dieſer glorreichen olympiſchen Ein⸗ 
lage. Viele der Opfer erholten ſich erſt Tage ſpäter von den 
Folgen dieſes Rennens in den Hoſpitälern von Paris, der 
Schwede Tureſſon brauchte eine ganze Woche, um über⸗ 
haupt wieder einigermaßen auf die Beine zu kommen. 

Nur ein einziger Mann war aus dieſer ſchrecklichen 
Schlacht unverwundet zurückgekommen, der Sieger Nurmi. 
Die Sonne hatte ihm nichts anhaben können, ſie hatte ihn 
kaum angerührt. Ein überwältigender Beweis für den voll⸗ 
kommenen körperlichen Zuſtand dieſes Mannes und für 
die unerhörte Form, die er darſtellte. Nur ein Daſein, das 
völlig und ausſchließlich dem Sport geweiht war, konnte 
ſolche Leiſtungen auf ſich nehmen. 

Den Mannſchaftslauf gewann Finnland mit 11 Punt- 
ten vor Amerika mit 14 Punkten und Frankreich mit 
29 Punkten. ; 

Im Einzelweitbewerb fam nach den drei Finnen als 
Vierter der Engländer Harper, als Fünfter der Franzoſe 
Lauvaux und als Sechſter der Amerikaner Studenroth. 

Der unglückliche Mann, der den Geländelauf in das 
olympiſche Programm einfügte, brachte es zu keinen hohen 
Ehren. Der Verlauf dieſes Rennens in Paris und die 
Trauerſpiele in dieſem Rennen brachte die hohen olympi⸗ 
ſchen Herren auf eine andere Idee, die ſehr glücklich war: 
den Geländelauf zu ſtreichen. Und das war richtig. 

Im Programm befanden ſich nämlich genügend Lang- 
ſtrecken, um die beſten Langſtreckler der Welt ausfindig zu 
machen und zu feiern: erſtens der Marathonlauf, zweitens 


p? 
1 b 

die Läufe über 5000 Meter, drittens über 10 000 Meet 
und viertens über 3000 Meter Hinderniffe. 


Das genügte vollauf. A $ 


Der große Schwimmer Arne Borg. gej 
Das iſt der ſchwediſche ſunge Mann, der nde) 
hindurch die ganze internationale Schwimmwelt dur 
phänomenales Können in höchſtes Entzücken, halbe 
teile durch ſeine großartigen Streiche in unermesliche 
ſtaunen und ſeine Freunde und Trainer durch ſeine 
kümmertheit in hellſte Verzweiflung verſetzte. 
Niemals iſt ein derartiges „Leichtgewicht“ 
nachher durch den internationalen Sport gebrauſt. z 
lich machte er allen und jedem Kummer und Sorge. ihm 
auch mit ihm zu tun hatte. Eigentlich ſaß man >= eine 
jederzeit auf dem Pulverfaß. Aber dazwiſchen trug e 5 
phantaſtiſche Anzahl von Rekorden nach Hauſe. R en i 
Und eigentlich gehörte er zu jenen „Leichtgew S 
denen man unmöglich auf die Dauer bös ſein konnte. 


jen 
och für irgen 


die kanadiſ 


Er spielts 
r Hin 


(Fortſetzung folgt) 


Landesiynod 


< 

De Verhandlungen der Synode zeigen 
a KH wieder, daß manche Hemmungen in der 
died ichen Arbeit auch dadurch entſtehen, daß 
A Gen mühungen bei den entſprechenden ſtaat⸗ 
den Stellen ergebnislos bleiben. So mußte 
Im; 6. Landesſynode feſtſtellen, daß eine ganze 
$ ihe von Beſchlüſſen der 5. Landesſynode, die 
i Jahre zurückliegt, bisher unerledigt 

ſind. Die ſechſte Landesſynode 
dieſe Beſchlüſſe zum Teil noch⸗ 
Veh kräftigen, zum Teil den gegenwärtigen 
tej ältniſſen entſprechend erweitern. Das gilt 

onders für das Verhältnis der Kirche zum 
A Mit Dank konnte die Synode feſtſtel⸗ 
hen B im allgemeinen die Beziehungen zwis 
at den kirchlichen Stellen und den ſtagtlichen 
1 ie Sitellen normal und ohne Trübung find. 
9 Synode mußte aber auch mit Bedauern zur 
p enis nehmen, daß die im Jahre 1928 be⸗ 

fiene Verfaſſung noch immer nicht rets- 
in am geworden iſt. Sie gab ihr Urteil da⸗ 
mw ab, daß der Inhalt der damals beſchloſſenen 
ſaſſung den gegenwärtigen veränderten 
k ältniſſen nicht mehr entſpricht und daher 
chgeſehen werden muß. 


in Verhandlungen über das Theolsgiſche 
mar der unierten evangeliſchen Kirche er⸗ 
eine ähnliche Feſtſtellung. Auch hier 
A 5. Landesſynode beſchloſſen, daß der 

u zu einer theologiſchen Fakultät zu er- 


Stadt poſen 


me itag: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen- 
gang 20.01; Mondaufgang 13.03, Mond- 
gang 0.34. 


kidaſſerſtanp der Warthe am 28. Mai + 0,19 
5 + 0,14 Meter am Vortage. 
Vettervorherſage für Freitag, den 29. Mai: 
terhin recht Ahl, nachts ſtellenweiſe leichter 
* tenerti teils aufheiternd; 
utlichen ederſchläge; mäßige nord- 
che Winde. me 


k Teatr Wielki 

e Š 5 
Ban ; 1 5 und Sonnabend: 
intag: „Halta“ 


' h 
t 


„Die 


Kinos: 


Veginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 


o: „Nimm mein Herz“ (Engl.) 

polis: „Alles für die en (Deutſch) 
S: „Ich will nicht mijjen, wer du biſt“ 
e: „Ein Liebesabenteuer“ 

Ma: „Bengali“ 


* 


— — 


I der Land- und Zoritwirtichait: 
lihen Tagung 


um Dienstag und Mittwoch vormittag 
und en die Ausſchußberatungen der Land⸗ 
ung, Forſtwirtſchafflichen Tagung in Poſen 
nere ührt. Am Nachmittag erfolgte auf 
ierti ollſitzung in der Univerſitätsaula die 

ma Schließung der Tagung. Die Teil- 

air nahmen zunächſt die Anträge zur 
S idhe die von den einzelnen Ausſchuſfen 

„Offen wurden, worauf Prof. Schramm 
kein, grundlegende Entſchließungen zur Ver⸗ 
wi brachte. In der erſten Entſchließung 
unter Hinweis auf die Bedeutung der 
ig paftigteit des Staates die Forderung 
em, elt, daß eine ganze Reihe von Pro: 
dm aus dem Bereich der Organiſation der 
kagteartſchaft, die mit den Bedürfniſſen des 

1 2 nicht genügend in Einklang gebracht 
s unter dem Beiſtand der Wiſſenſchaft 


und Praxis auf dem Gebiete der 
Ih Abstand Forſtwirtſchaft erwünſcht ſei, daß 
liche tanden von 2—3 Jahren wiſſenſchaft⸗ 
h . und Forſtwirtſchaftliche Tagun⸗ 
nu gehalten würden, auf deren Tages- 
RA neue Forſchungsergebniſſe und friti- 
eferate ſtünden. Alle diefe Entſchlie⸗ 
i wurden mit großem Beifall durch 
angenommen. Der Donnerstag und 
döskeitag find . Ausflügen 

Provinz gewidme 
; \ 
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e der unierten enangeliſchen 
Kirche in Polen 
Abſchluß der Beratungen 


ſtreben fei. Ein im Jahre 1931 geſtellter ent- 
sprechender Antrag ijt aber bisher noch nicht er- 
ledigt worden. 

Die von der 5. Landesſynode gewünſchte end- 
gültige Regelung des Religionsunterrichts, 
namentlich an den Mittelſchulen, iſt ebenfalls 
noch nicht weiter gediehen. Die Synode be⸗ 
ſchloß auch diesmal, daß die Leitung der Kirche 
die kirchlichen Anſprüche zur Geltung bringen 
möge, namentlich was die Erteilung der Lehr⸗ 
erlaubnis, die Feſtſtellung der Lehrbücher und 
des Religions⸗Lehrplans anlangt. Auch bei 
der Prüfung der Religionslehrer müſſe die 
Kirche mitwirken. Zu erſtreben iſt die Errich⸗ 
tung eines evangeliſchen pädagogiſchen Lyzeums 
mit deutſcher Unterrichtsſprache. 


Das große Fragengebiet der kirchlichen 
Jugenderziehung in allen ihren Zweigen wurde 
in mehreren Vorlagen und mehreren Refe⸗ 


raten behandelt. Die Ausſprache, die ſich daran 
knüpfte und in die auch Generalſuperintendent 
D. Blau verſchiedentlich eingriff, zeigte, um wie 
wichtige Aufgaben es ſich hierbei handelt und 
wie außerordentlich es den Gemeinden am 
Herzen liegt, ihre Jugend feſt und ſicher im 
Glauben zu gründen. Dankbar nahm die 
Synode davon Kenntnis, daß namentlich der 
Kindergottesdienſt immer mehr ausgebaut und 
auf freiwilligen Helferdienſt geſtellt wird. 680 
Hilfskräfte ſind bereits in dieſer notwendigen 
Arbeit tätig. Dankbar begrüßt wurde auch die 
kirchliche Jugendarbeit in allen ihren Formen 
und der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Arbeit 
ſich ſtets das Ziel ſetzen möge, jungen Menſchen 
das Evangelium zu verkündigen und ſie zum 
Dienſt an der Gemeinde anzuleiten. Aber in 
der ſtaatlichen Anerkennung der kirchlichen 
Jugendarbeit haben ſich die Hoffnungen der 
5. Landesſynode noch nicht ganz erfüllt. Auch 
in den letzten drei Jahren hat es nicht an Maß⸗ 
nahmen gefehlt, die von einem Mißtrauen gegen 
die Legalität der kirchlichen Jugendarbeit zeu⸗ 
gen, obwohl in den vorliegenden Fällen die 
Gerichte ſtets darauf erkannt haben, daß keine 
Uebertretungen der Geſetze vorliegen. Daher 
ioll die hohe Staatsbehörde wiederholt darauf 
hingewieſen werden, daß die Jugendarbeit nicht 
nur ein unerläßlicher Teil evangeliſcher kirch⸗ 
licher Arbeit iſt, ſondern auch dem Staat wert⸗ 
volle Kräfte ſichert. l 


Eine „Ordnung für die kirchliche Erziehung“ 
der Jugend wurde von der Synode zuſtimmend 
angenommen. Sie ſtellt einen Teil der ſeiner⸗ 
zeit beabſichtigten „Ordnung des kirchlichen 
Lebens“ dar, die bisher noch nicht zur Durch⸗ 
führung gekommen iſt, und gibt Richtlinien für 
die religiöſe Erziehung des Kleinkindes, für 
die regelmäßige Teilnahme der Schulkinder am 
Kindergottesdienſt und für die Beteiligung der 


heranwachſenden Jugend in den Jugendkreiſen 


der Gemeinde. Dieſe Ordnung richtet eine 
ernſte Mahnung an das Verantwortungsgefühl 
der Eltern und ruft zugleich die Jugend zu 
kirchlicher Beſinnung und zum Dienſt. 


Die Berichte über die kirchlichen Anſtalten, 
über das Poſener Diakoniſſenhaus und über 
die verſchiedenen Arbeiten der Inneren Miſſion 
gaben Anlaß zu der Erklärung, daß Kirche und 
Innere Miſſion untrennbar zuſammengehören. 
Die Synode gab der Hoffnung Ausdruck, daß das 
Diakoniſſenhaus die Schwierigkeiten, die das 
neue Krankenpflegegeſetz ihm bereitet, bald 
überwinden möge. Nach dieſem Geſetz wird be⸗ 
kanntlich für die Vorbildung der Kranken⸗ 
ſchweſtern der Beſuch von ſechs Gymnaſialklaſſen 
und die zweieinhalbjährige Ausbildung in 
einer ſtaatlichen Krankenpflegeſchule gefordert. 
Es wurde auch darauf hingewieſen, daß die Ge⸗ 
meinden mit vollem Vertrauen und Verſtänd⸗ 
nis hinter dem Poſener Diakoniſſenhaus ſtehen 
müßten. 

Um der Bibel den ihr gebührenden Platz im 
evangeliſchen Hauſe und im Leben jedes ein⸗ 
zelnen Chriſten zu geben, wurde die Heraus- 
gabe einer allgemeinen Bibelleſe angeregt, von 


der der Synode Muſter vorlagen. Die Einfüh⸗ 


rung der Bibelleſe ſoll den Gemeinden nach⸗ 
drücklich empfohlen werden. 

Einſtimmig beſchloſſen wurde ein „Wort der 
Synode an die Gemeinden“, das überall in den 
Pfingſtgottesdienſten möglichſt durch Aelteſte 
verleſen werden ſoll. Es enthält ernſte Mah⸗ 


nungen an die Gemeinden in allen ihren Glie⸗ 


dern, gegenüber allen anderen Einflüſſen treu 
feſtzuhalten an Evangelium und Belenntnis 
und bereit zu ſein zum Dienſt an Gemeinde und 
Kirche: 

In ſeinem Schlußwort dankte Präſes Birſchel 
Br Synodalen für ihre Mitarbeit und für 
ven einmütigen Geiſt, der die Synode während 
dieſer drei Tage beſeelte. Hier gab es keine 
überlebten parlamentariſchen Formen, die mit 
Recht abgelehnt werden, ſondern hier tagten 
ihrer Verantwortung bewußte Männer, die 


Freitag, den 29. Mai 1936 


Hygienische und ökonomische 


Aufbewahrung von Lebensmitteln 


im ELEHTROLUX-nünischrank. 


Arbeitet nach dem genialischen Prinzip Platen 
Munthers ohne Motor und bewegliche 


Teile, ganz geräuschlos. 


Für elektrischen, 
Gas- oder Naftabetrleb. 


Eiser zeugnis im Kühlschrank. 


Für jeden Haushalt 
geeig eine 
nete Grösse, 


kirchlichen Willen geſchloſſen zum Ausdruck 
bringen wollen. Der Dank des Präſes galt 
auch dem Evangeliſchen Konſiſtorium, das alle 
kirchlichen Angelegenheiten mit Sachkenntnis 
und Treue bearbeitet, ſo daß ein vertrauens⸗ 
volles Zuſammenarbeiten zwiſchen Synode und 
Kirchenleitung möglich iſt, das wieder auf die 
Gemeinden übergeht. Im Namen der Synode 
ſprach ihr Senior, der 80jährige Synodale 
Hevelke, dem Präſes den Dank der Synode 
für die Führung ſeines Amtes aus. Ein 
Schlußgebet des Generalſuperintendenten be⸗ 
ſchloß die dritte Vollverſammlung und damit 
die Tagung der 6. Landesſynode. 

Am Dienstag, dem zweiten Abend der Syno- 
daltage, waren die Poſener Gemeinden zu einer 
kirchlichen Feierſtunde in der St. Paulitirche 
eingeladen worden. In ſeiner warmherzigen 
und lebendigen Art ſprach Superintendent 


Verlanget Prospekte von 


ELECTROLUX sr. 20. o. 


WARSZAWA, UL. SIENKIEWICZA 3 


KATOWICE, UL. KOŚCIUSZKI te 
c wow. UL. ROMANOWICZA 7 


KRAKÓW, UL. JAGIELLONSKA 4 
POZNAŃ, UL. 27 GRUDNIA 16 
tÓOŻ, UL. PIRAMOWICZA 15 


D. Zöckler über den Glauben, der der Kirche 
ſchönſte Gabe, aber auch ihre ſchwerſte Aufgabe 
ſei. An Erinnerungen aus ſeinem reichen 
Leben bis zurück in ſeine Greifswalder Kinder⸗ 
zeit ſchilderte er, wie ihm die Kirche die An⸗ 
fänge ſeines Glaubenslebens vermittelt habe 
und wie er in ſeiner Entwicklung immer durch 
die Kirche weitergeführt worden ſei. Wenn 
einer von wunderbaren Glaubenserfahrungen 
reden kann, ſo iſt es D. Zöckler, der mit den In⸗ 
ſaſſen ſeiner Stanislauer Anſtalten während 
der Kriegswirren dreimal fliehen mußte und 
der auch nach dem Kriege viel Not und Sorgen, 
aber auch viel gnädige Durchhilfe erfahren hat. 
Das glaubensmutige Zuſammenſtehen der klei⸗ 
nen galiziſchen Gemeinden, die bekanntlich ein 


einzigartiges Kirchenſchulweſen geſchaffen 
haben, ijt wohl für jede Diaſpora vorbildlich. 
pz. 


Poſen ehrt den Stantspräfidenten 


Am Mittwoch fand im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale die Konſtitutionsverſammlung 
des Wojewodſchaftskomitees zur Ehrung der 
zehnjährigen Staatspräſidentſchaft von Prof. 


Ignacy Moscicki ſtatt. Nach einer kurzen An⸗ 


ſprache des Wojewoden Maruſzewſki, der die 
Tätigkeit des Staatspräſidenten und ſeine 
Verdienſte um das Staatsweſen Polens ſchil⸗ 
derte, wurde das Wojewodſchaftskomitee 
für die in Poſen geplanten Jubiläumsfeier⸗ 
lichkeiten gebildet. Es gehören dem Ehren⸗ 
komitee u. a. der Kardinalprimas Dr. Hlond, 
der Wojewode Maruſzewſki, der Komman⸗ 
dierende General Knoll⸗Kownacki, der Stadt⸗ 
prüſident Wieckowſki, Rektor Runge, der 
Landſchaftspräſident Zychlinſki und der Han⸗ 
delskammerpräſident Kalamajſki an. In den 


Vollzugsausſchuß wurden u. a. der Vize 
wojewode Walicki, der ſtellvertretende Stadt; 
präſident Ruge, Chefredakteur Winiewicz, 
Dr. Latoſzewſki, Dr. Waſchko, Oberſt Swi⸗ 
talſti, der Staroſt Podhorodenſki, der Bor- 
ſitzende des Großpolniſchen Journaliſten⸗ 
ſyndikats, Bohdan Jarochowſki, Stadtrat Dr. 
Szulc und Dr. Koſidowſki. Dem Vollzugs⸗ 
ausſchuß iſt die Ausarbeitung einer ausführ- 
lichen Programmfolge für die Feierlichkeiten 
übertragen worden, die am 3. Juni in ganz 
Polen ſtattfinden werden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ſei bemerkt, daß der Staatsprä⸗ 
ſident vermutlich in Kürze nach Poſen zu den 
Feierlichkeiten kommen wird, die mit der Ver⸗ 
leihung der Ehrendoktorwürde der Poſener 
Univerſität an ihn verbunden ſind. 
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Wallfahrt der deulſchen Katholiken 
nach Uſch 


Shh Blutfeſte auf, dem Kalvarienberg am 
5. Juli wird unter Leitung von Pater Brei- 
tinger, Poſen, eine Wallfahrt der deutſchen 
Katholiten nach Uſch ſtattfinden. Die Hin⸗ und 
Rückfahrt erfolgt am gleichen Tage mit einem 
Sonderzug. Der Fahrpreis beträgt vorausſicht⸗ 
lich 3,90 Zloty. Auswärtige Teilnehmer er⸗ 
halten zur Anfahrt nach Poſen für Entfernun⸗ 
gen von 30—150 Kilometer 50 Prozent Fahr⸗ 
reisermäßigung. Anmeldungen und Anfragen 
ſind unter Beifügung von Rückporto g o zu 
richten an das Caritas⸗Sekretariat der deut chen 
Katholiken in Poſen, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 


Staroſtwo Grodzlie 
auf der Wohnungsſuche 

Seit längerer Zeit wurden zwiſchen dem 
ee und der Poſener Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt Verhandlungen geführt, die 
eine Verpachtung des Anſtaltsgebäudes in der 
ul. Pocztowa 25 2 Umgeſtaltung in Büro» 
räume für das Staroſtwo Grodzkie im Auge 
hatten. Die Verhandlungen haben ſich zerſchla⸗ 
gen. Darauf wurde der Plan gefaßt, das Sta- 
roſtwo im Schloß oder im Marjtallgebäude in 
der ul. Fredry unterzubringen. Der letztere Plan 
dürfte verwirklicht werden. 


Griechiſcher Zagenſtoff im Luitipiel 


Von Freitag ab gibt das Kino „Apollo“ 
einen neuen Ufa⸗Film unter dem Titel 
„Amphitryon“. Dieſer Film ſtellt ein parodi⸗ 
ſtiſches Kammerluſtſpiel mit Operettenein⸗ 
ſchlag dar und iſt bei hervorragender Technik 
und überlegener Inſzenierungskunſt geſchaf⸗ 
fen worden, getragen von ausgezeichneten 
darſtelleriſchen Leiſtungen ſolcher Spieler 
wie Willy Fritſch, Käthe Gold, Paul Kemp, 
Fita Benkhoff und Adele Sandrock. Der 
Film, der als Miſchung von Antike und 
Moderne erſcheint, dürfte ein großer Erfolg 
ſicher ſein. F 


Liga zur Förderung des Rundfunks 

Am vergangenen Sonnabend hat im Dzialyn⸗ 
ſti⸗Palais die erſte Sitzung des Organiſations⸗ 
komitees der Liga zur Förderung des Rund⸗ 
funks ſtattgefunden. In dieſer Sitzung wurden 
die Aufgaben und Ziele der Liga in lebhafter 
Ausſprache behandelt. Für die weiteren Ar⸗ 
beiten iſt ein beſonderer Statutenausſchuß ein⸗ 
geſetzt worden. 5 
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Das Märchenſpiel für die Kinderhilfe wird 
am heutigen Donnerstag um 8 Uhr abends 
in der Aula des Schillergymnaſiums für Er- 
wachſene wiederholt. 


Die Poſener Oper ſchließt ihre Saiſon am 
Sonntag mit einer Aufführung der Moniuſjzko⸗ 
Oper „Halta“. Bald nach Saiſonſchluß beginnt 
die angekündigte Serie der öffentlichen Konzerte 
des Städt. Sinfonieorcheſters. 


Für das diesjährige Meeresſeſt werden ſchon 
jetzt in Poſen eifrige Vorbereitungen getroffen. 
Die Programmfolge des Meeresfeſtes, das vom 
22. bis 29. Juni ſtattfindet, ſieht zahlreiche 
Zapfenſtreiche, Straßenumzüge, Blumenkorſo⸗ 
Veranſtaltungen, Kolonial⸗Schauſtellungen uſw. 
vor. 

Auf den Biskupin- Vortrag im Biologie- 
Saal des Schillergymnaſiums, der im Rah⸗ 
men einer Monatsverſammlung des Deut- 
ſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins am 
Freitag, dem 29. Mai, um 20 Uhr ſtattfin⸗ 
det, ſei nochmals hingewieſen. 


Großer Stoffdiebſtahl. Am Mittwoch ſind 
unbekannte Täter in den Nachmittagsſtunden 
in die Schneiderwerkſtatt des Herrn Erdmann 
Kuntze in der ulica Nowa eingedrungen und 
haben 38 Stück Anzugsſtoffe in verſchiedenen 
Farbtönungen im Geſamtwerte von etwa 
2800 Zloty entwendet. Die Unterſuchung 
führt das 4. Polizeikommiſſariat. 


Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter hatte der am Mittwoch 
auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Wochenmarkt 
einen regen Verkehr aufzuweiſen. Man forderte 
für 8 1,40, für Landbutter 1,30, Weiß⸗ 
käſe 25—30, Ga nenkäſe 60, Milch 18, Sahne 
Viertelliter 30—35, Buttermilch 12, Eier die 
Mandel 80—85 Gr. — Die Fleiſchpreiſe waren 
folgende: Schweinefleiſch 70—1,00, ge 
60—90, nawd, 3 5 Hammelfleiſch 60 
bis 1,00, roher S RNäucherſpeck 1,10, 
Smala 1,20, Gebacckes 600. Kalbsleber 1 20, 

Schweine⸗ und Rinderleber 50—80 Gr. Das 
Geflügelangebot war mäßig, die Preiſe folgende: 
Hühner 1,50—3,50, Enten 3—4, Gän {je 3,506, 
Puten 3,50—8. Berihühner 2, 50, jg. Hühner 
das Paar 2—4, 50 20, Kaninchen 
1—2 31. — Der Beten 701155 reiche Aus⸗ 
wahl; man verlangte für Spinat 5—10, Spargel 
40—50, ee 25— 30, Radies en 5—10, 
Gurken 30—70, Salat 5—10, Rhabarber 5—10. 
Mohrrüben das Bund 1535, Kohlrabi 20-30, 
Sauerampfer 5, Stachelbeeren 2030, Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie, Dill je 5—10, Blumenkohl der 
Kopf 35—80, Suppen prin 5—10, Meerrettich 
d. Bd. 10—15, Zwiebeln d. Bd. 5, Kartoffeln 5 
bis 6, Zitronen 15—18, Bananen 25—35, Feigen 
90. Das anhaltende Regenwetter der letzten 
Tage hat das Wachstum weſentlich gefördert, 
ſo daß das Gemüſeangebot beſonders groß ift; die 
Preiſe ſind 1 etwas erabgefetzt. 
Getrockn. Pilze 50—80 d. 1⁄4 Pfd., Backobſt 90 
bis 1,20, Apfelſinen d. Kilo 1. Qualität 1,60, 
das Stück 15—25, Salatkartoffeln 15, ſaure Gut- 
fen 10—15, Sauerkraut 15—20, Erbſen, Bohnen 
25—40, Majoran 10, Sellerie 30, Zwiebeln das 
Pfd. 50. — An den Fiſchſtänden waren Angebot 
und Nachfrage mäßig. Man verkaufte Hechte zum 
Preiſe von 1,80—1,40, Schleie koſteten 11,10, 
Aale 1—1,10, Barſche 401,00, Bleie 70—90, 
Weißfiſche 30.—80, Karauſchen 70, Karpfen 1,40, 
Salzheringe 913 d. Stück. Räucherfiſche waren 
in genügender Menge vorhanden. — Auf dem 
Blumenmarkt iſt die Auswahl groß. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Schwerſenz 
Plötzlicher Tod im Zuge. Im Zuge Pojen— 
Warſchau ſtarb plötzlich u vor werſenz ein 
Paſſagier namens Jan Calinjfi aus Warſchau. 
Er war im letzten Augenblick auf den Bahnhof 
5 und hatte in erhitztem Zuſtande 
ſſer getrunken. Alle Hilfe war vergeblich. 


Bentſchen 

Im Backofen erſtickt. Ein bedauerlicher Wn- 
glücksfall ereignete ſich am e Diens⸗ 
tag bei dem Landwirt Heinrich Kraft in Deutſch⸗ 
höhe. Dort war der Maurermeiſter Johann 
Groſzek aus Streſe mit der Reparatur eines 
Backofens send ha 6. Nach Yertigjtelung der 
Wölbung begab in den Backofen, um das 
den NUeSeNneN zu ren Hierbei verfiel 
diejes jo unglücklich daß der Tod durch Er- 
Bi en eintrat und ſofort hei! eigeſchaffte ärzt⸗ 
liche Hilfe vergebens blieb 

Der Roggen blu Seit einigen Tagen ſieht 
man ſchon 1 h Forani ene enfelder in voller 
Blüte ſtehen. Für Mai iſt dies eine Selten⸗ 
heit und läßt mit — guten Ernte rechnen. 


Schroda 


t. Ermäßigte Ausflugskarten nach Santo⸗ 
miſchel. Nachdem vor nen Tagen, wie ſchon 
in den verga gangenen Jahren, der Kreisbahn: 
fahrplan für die ommerjaifon bedeutend er⸗ 
weitert worden iſt, hat die Direktion der 
Schrodaer Kreisbahn mit Wirkung vom 1. Juni 
bis 1. September nunmehr noch erhebliche Er⸗ 
mäßigungen für die Bahnfahrt von Schroda 
nach Santomiſchel eingeführt. Danach koſtet 
eine Monatskarte dritter Klaſſe, wel auch 
für den Motorwagen Gültigkeit hat. für er- 
wachſene Perſonen 9.20 Zloty und für Kinder 
von 4—10 Jahren, ſowie für Schuljugend ſämt⸗ 
licher 1 Lehranitalten 4.70 Z. Ferner 
können Fahrkarten für 5 Fahrten im Monat 
für die dritte Klaſſe und den Motorwagen er⸗ 
worfen werden; dieje zum Preiſe von 4,70 31. 
für Erwachſene und 2.25 Zl. für Kinder von 


MWaldbrand fordert Todesopfer 


New Pork. Wie aus New Bretna (New 
Verſey) gemeldet wird, find bei der Bekämp⸗ 
fung eines Waldbrandes, der ſich über ein Ge⸗ 
biet von 130 Quadrat⸗Kilometer erſtreckte und 
mehrere Dörfer bedrohte, Angehörige des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes, die zur Löſchung 
des Brandes e <a worden waren, ums 
Leben gekommen Arbeitsdienſtfreiwilli⸗ 
gen, die in derartigen Löſcharbeiten unerfahren 
waren, hatten verſucht, durch ein Gegenfeuer 
den Brand zu erſticken. Der Wind ſchlug jedoch 
um und trieb plötzlich die Flammen eines bren⸗ 
nenden Kiefernwaldes mit großer Schnelligkeit 
auf die Arbeitsmänner, ſo daß es nur wenigen 
gelang, auf einem Lastkraftwagen zu entfliehen. 
Außer fünf Mann, die als tot gemeldet werden, 
erlitten ſieben weitere ſchwere Brandwunden. 
Ferner werden 39 Arbeitsmänner noch vermißt, 
und man Pi 3 daß der größte Teil von 
ihnen ebenfalls den Flammen zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. 


Drei Schüler von einer Granate 
zerriſſen 


Wien. Am Krumpenſee in der Nähe von 
as fanden drei Schüler im Alter von 12 Bis 

. beim Blumenpflücken in der Nähe 
Sly Sees eine Granate, die offenbar noch aus 
dem Kriege herrühtte. Die drei 2 han⸗ 
tierten mit dem Geſchoß ſo unglücklich, daß es 
explodierete. Ein vorbeikommender Wertmeiſter 
fand in einer Mulde die zerriſſenen Körper der 
Knaben. 


>: Pofener Tageblatt - 


APOLLO 


Vorführungen 
5 — 7 — 9 Uhr 
Ab morgen, 
Freitag, 29 d. Mts. 


Die grosse Komödie 


AMPHITRYON 


WILLI FRITSCH — KÄTHE GOLD 
PAUL KEMP - ADELE SANDROCK 


Fin Film, von dem die ganze Welt mit Begeisterung spricht. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male „Nimm mein Herz,“ 


von Göttern und Menschen 


Elf Nationen beim Warſchauer Reitturnier 


In dieſen Tagen nimmt das Internationale 
Reitturnier in Warſchau ſeinen Anfang. olen, | 
dungen von elf Nationen, und zwar Polen, 
Deutſchland. apan, Frankreich, Rumänien, 
Lettland, Belgien, Oeſterreich, Südſlawien, der 
Tſchechoſkowakei und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika liegen für dieſes Turnier vor. 


Große Leiſtungen erwartet man von der unter 
der ne von Oberſt Freiherr von Walden⸗ 
fels ſtehenden deutſchen Mannſchaft, die ſich 
aus den Rittmeiſtern Momm, aſſe, Brandt 
und von Barnekow ſowie den Sberleutnants 
Schlickum, K. Haſſe und Brinkmann zuſammen⸗ 
ſetzt. Mit gan beſonderer Spannung ſieht man 
dem europäiſchen Erſtauftreten der japani⸗ 
ſchen Olympia⸗Reiter in Warſchau entgegen. 
Das Land der aufgehenden Sonne wird u. a. 
von Rittmeiſter Baron Niſhi, dem fon feit 
einiger Zeit in Europa weilenden Olympiaſieger 
von Los Angeles, vertreten. Wie die Nu 
io ſtarten auch die Belgier zum feren ale in 
Warſchau. 

Die polniſche Mannſchaft für dieſes Turnier, 
das bis zum 8. Juni dauern wird, wird von 
den Olympia⸗Reitern mit Major Lewicki und 
Rittmeilter Starnawſki angeführt. Letzterer hat 
die Abſicht, auf Savannah den offiziellen Hoch⸗ 
ſprung⸗ itrekord zu brechen. 


Jedrjejowika in paris 
ausgeſchaltet 


Eine Rieſenüberraſchung gab es am Dienstag 
bei dem Pariſer Tennisturnier um die franzö⸗ 
ſchen Tennismeiſterſchaften. Frl. Jedrzejowſka, 
die 77ͤͤ ͤ ͤ N a a Spitzenſpielerin, die bisher in die⸗ 


4 bis 10 Jahren und Schuljugend ER ſtaat⸗ 
lichen Lehranſtalten. Beſtellungen für dieſe 
Fahrkarten nimmt die Direktion der Schrodaer 
Kreisbahn drei Tage vor Monatsbeginn ent⸗ 
gegen. Erforderlich hierfür iſt ein Perſonal⸗ 
ausweis, jedoch wird auch eine Legitimation 
bei Beibringung einer Photographie use die 
Direktion der Kreisbahn koſtenlos ausge tellt. 


Schubin 


8 Verpachtung der Obſtalleen. Der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes verpachtet die Obſtalleen 
an den Kreis⸗Chauſſeen Labiſchin— Bartſchin— 
Szeczepanowo, Schubin—Nakel, Iwno— Jogzef⸗ 
kowo am 30. Mai vormittags 10 Uhr im Büro 
der Chauſſeeverwaltung, Zimmer 13. Per⸗ 
ſonen, die an der Verpachtung en 
wollen, haben eine Kaution von 10 SL 
hinterlegen. Die Bedingungen werden vor Bin 
Termin bekanntgegeben. 


Kuſchlin 


e N Am Sonnabend fand. im 
Gaſthauſe Jaenſch in Kuſchlin die Jahresver⸗ 
ſammlung der e ee e t Rud⸗ 
niki ſtatt und war nur ſchwach beſucht. Bäcker⸗ 
meiſter Alfred Kroll eröffnete die erſammlung 
und erſtattete den Jahresbericht. Nach der 
Kaſſenprüfung wurde der neue Jahresetat mit 
rund 500 Zloty in n un $ 
geſtellt. ie Bewachun 
EONA wurde weite An 7 dein 
arcz aus Michorzewko übertragen. 


g. Beſchüftigung von Arbeitsloſen. Der Wójt 
der Gemeinde Kuſchlin, Herr Frackowiak, f f 
die Arheitsloſen in den von Hm verwalteten 
Gemeinden in weiteſtem Maße zu . 
Die baufälligen Gartenzäune der Schulen in 
Kuſchlin und Trzcianka find durch neue, dauer⸗ 
hafte Amzäunungen mit Betonpfählen er T 
worden; ferner wurden die Gräben und 
in Ordnung ebracht. Vor der e e 
aner ik durch feine raſtloſen Bemühungen ein 
De. latz Sen worden. Jetzt wird ein 

Teil der Hauptſtraße des Dorfes dere Nec. 
und dabei der Fahrweg etwas erhöht. Die Ge⸗ 
meinde iſt erfreut, einen ſo tüchtigen und ya Are 
Verwaltungsbeamten erwählt zu haben. 


g. Aus dem Leben der Nadfahrer. Am ine 
tag fand eine Verſammlung des Radfahrer 
vereins „Sport“ im Vereinslokal ſtatt. Die 
Verſammlung war ſehr gut beſucht. Da bekannt 
geworden war, daß vier Radfahrervereine aus 
dem nahen deutſchen Grenzgebiet dem Radfahrer⸗ 
verein in Scherlanke in den Pfingſtagen einen 
Beſuch abſtatten wollen und am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage im Hoedtſchen 7 bei 1 
künſte vorzuführen beabſicht wurde 
hojen das für den Asien A fingffietertag 
angeſagte Sommerfeſt des hieſigen Vereins um 
vierzehn Tage zu verlegen und geſchloſſen an 
den Darbietungen in © e teilzunehmen. 
In der Verſammlung wurde zugleich der Jahres⸗ 
make für die aktiven L er= 
mäßig 


g. Wechſel bei der Poſtagentur. Mit Beginn 
des kommenden Monats verläßt der Leiter der 
4 8 ay entur, Herr Geftung der J ſeinen 

isherigen Poſten, um die Leitun Poft- 
agentus in Granów bei Grätz au Üsernefmen. 

Seine Dienititelle in Kuſchlin übernimmt der 
. Nowak aus Sontop, wo die Poſtagen⸗ 

tur aufgelöſt wurde. 


ſer Saiſon Tennisgrößen wie Helen 8 und 
die Nan Meiſterin Mathieu ſicher bezwin⸗ 
5 konnte, unterlag Frau de la Valdene, be⸗ 

nter unter dem Mädchennamen Lili d Alvarez, 
im Dreiſatzkampf 6:2, 5:7, 4:6, 


Im erſten Satz hatte die Polin einen bedeu⸗ 


tenden Vorteil zu verzeichnen und ſiegte leicht 
6:2. Im zweiten Satz verſagte ſie jedoch beim 
Stande von 4 1. Ihre Gegnerin holte ſich den 


1 um dann, nachdem Jadwiga Jedrze⸗ 
jowſka noch ein Spiel gewonnen hatte, den Satz 
endgültig 7:5 an ſich zu reißen. Im letzten, 
entſcheidenden Satz leiſtete ſie keinen ernſten 
Widerſtand mehr und verlor 4:6. Durch dieſe 
1 ift Frl. Jedrzejowfta von den franz 
zöſiſchen e en ausgeſchaltet. Ihre Be⸗ 
zwingerin, die früher große Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatte, verfügt alſo immer noch über 
ein ſehr beachtliches Können. 


Zweite Olympia⸗Probe der Jußballer 


Polens 


Nach dem Spiel gegen die engliſche Mann⸗ 
ſchaft Chelſea tritt die polniſche Auswahl am 
uni in arſchau zu einem letzten vor⸗ 
olympiſchen Training an. Diesmal jtellt der 
öſterreichiſche Meiſter Admira den Sparring⸗ 
rtner. ie polniſche Elf wird ſich . — 
vorausſichtlich zum größten Teil aus „Wiha“ 
Spielern zuſammenſetzen. Der den Buß dleſes 
Spiels und die Form, die von den Fußballern 
Polens bei dieſem ej Vaa 3 gegeigt werden wird, 
ee 1115 ob Polen eine 


ſoll dafür aus 
l in aft zur Olympiade ſchickt oder 


Ur aan 


Liſſa 

k. Abiturienten ⸗Abſchiedsſeier im Kant- 
gymnaſium. Die Abſchiedsfeier für die Abi- 
turienten findet am Dienstag nach Pfingſten 
nachmittags um 5 Uhr im Saal der Schule 
ſtatt. Alle Eltern und Freunde der Anſtalt 
ſind zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen. 

le. Ablaßfeſt in Görka Duchowna. Ueber die 
Pfingſtfeiertage findet wieder wie alljährlich 
ein Ablaßfeſt in Görka Duchowna ſtatt. Für 
die deutſchen Katholiken findet deutſche Pre⸗ 
digt am erſten Feiertag um 10 Uhr ſtatt. 

k. Deutſch⸗katholiſcher Kirchenchor. Es ſei 
ſchon heute darauf aufmerkſam gemacht, daß 
morgen, Freitag, abends um 8.30 Uhr die Chor⸗ 
probe beſtimmt ſtattfindet. Im Hinblick auf die 
Pfingſtfeiertage und auf die Einſegnung der 
deutſch⸗katholiſchen Kinder wird um vollzähliges 
ee bei piejer, Gejangsübung gebeten. 


gempelburg 

§ Laſtauto überſchlägt Ein mit ca. 700 
Mandeln Eiern beladenes Laſtauto der Firma 
Slominſki aus A riet in der ver⸗ 
gangenen Woche auf der Fahrt von Vandsburg 
nach Zempelburg infolge eines Steuerdefekts 
derart ins Schleudern, daB, es ei Böſchung 
herunterfuhr und ſich dabei überſchlug. er⸗ 
ſonen kamen dabei nicht zu Schaden, je nf 
wurden ungefähr 300 Mandeln Eier zerſchlg 
die einen rt von einigen hundert Zloty 
n. 


Inowroclam 


pm. Von einem Autobus ſchwer verletzt. Am 
8 hatten ſich einige Kinder an einen 

Bierwagen angehängt. Als ſie von dem Kut⸗ 
ſcher mit der Peitſche verſcheucht wurden, 
prangen fie ab. Hierbei geriet der zehnjährige 
Kazimierz Tylmann untet einen vorbeifahren⸗ 
den Autobus und wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
er ea ins Krankenhaus gebracht werden 
mu 
pm. Beim Viehhüten dus Leben eingebüßt. 
Auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt 
der 80jährige Kuhfütterer Heinrich Jung, der 
bei dem Beſitzer Brand in Dziemiona das Vieh 
hütete. Jung verwickelte ſich mit den Füßen in 
einen Strick und kam dabei zu Fall. Die auf⸗ 
geſcheuchten Kühe Tiefen über ihn hinweg und 
verletzten ihn derakt, daß er kurze Zeit darauf 
ſeinen Geiſt aufgab 

pm. Opfer eines Schwinbiers. Bei einer Be: 
ſitzerin, die ſeit längerer Zeit einen Prozeß 
führt, erſchien ein junger Mann und ſtellte ſich 
als Gerichtsbeamter vor. Er erklärte, daß fie 
ſofort 150 31. für Gerichtskoſten zahlen müßte, 
ſonſt würde ihr Grundſtück zur Verſteigerung 
angeſetzt werden. Die Frau gab dem Beamten 
150 31. und erhielt dafür eine Quittung mit 
Stempel und Unterſchrift. Am nächſten Tage 
erfuhr ſie beim Rechtsanwalt, daß ſie einem 
Schwindler zum Opfer gefallen war. 
Mit dem Bajonett in den Leib. In Ryce- 
rzewo kam es während eines Tanzvergnüggns 
unter den Arbeitern, die aus den Ortſchaften 
Sojtowo, Nycerzewo und Radléwko zuſammen⸗ 
gekommen waren, zu Streitigkeiten und dann 
I enen Schlägerei. Zwei 

Vergnügu 


zu einer 
Gruppen der ngsteilnehmer ſchlugen 


der Hauptgeſchäftsführer Dr. 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posen 
` 2 istan F 
Tageblatt bei Ihrem Man 


digen Postamt für den 
Juni bestellen. Bez 
Sie noch heute, damit in def 
stellung keine Verzögerung eintritt 4 


Verlag Posener Tagebla 
—— 


ſich gegenſeitig mit Meſſern, Bajonetten 77. 
und Gummiknüppeln blutig. Am unglücklich 
ging aus dieſer Saalſchlacht der 21jährige 

beiter Sylveſter Jaſkölſki aus Nycerzewo 

vor, dem der Leib mit einem Baj 
ſchnitten worden war, ſo daß er in 
haus gebracht werden mußte, wo er 
baren Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 


Verband für handel und Gewe 
Y Storchneit 
Die Ortsgruppe des Verbandes für IT 
veranſtaltete = 
dem 24. Mai, einen Ausflug nach Bolle 
zu dem neuen Mitglied Hermann Halmar 
Um 4 Uhr war die Mitgliederverſammlung a. 
beraumt worden, zu der auch einige S 
laden waren. Der Obmann Herr Stoli 
grüßte die Erſchienenen und erteilte 
Hildebrandt das Wort zum Tü 
bericht. Daran anſchließend ſprach Hert N 
Styra über das Thema „Der Ka i 
die Fragen der Zeit“, Die Ausführungen 
Redners gipfelten in dem Appell, die Ber 


ten, die erſt das Lebens⸗ und Wirt 
gewährleiſtet. Leichtfertig werde oft 
ſagt, man habe es nicht nötig, einer 
organiſation anzugehören. Aber dieſer 
punkt ſei unverantwortlich, kurzſichtig ne 
ſpreche nicht der heutigen Ausrichtung. und in 
uns auferlegt, in gemeinſamer Arbeit i 
gemeinſamer Sorge um die Zukunft zu 9. 
und zu ſchaffen; ee 1 und 72 j 
find waer geſteckt als nur auf da 

nen. Es folgte eine längere drag 

deren Verlauf auch die Beiträge be 
wurden und in der es von alor SE 
Ausdruck kam, daß der Verband notwendig 
auch die jüngſte Art pe in Be 
fih eifrig bemühen, gemeinſamen 
zuftreben. Im Anſchluß an die 2a 


F 


and ei Beiſammenſein ſta 
ii e ter de — — I} 
Schmiegel 


Am Montag, dem 18. Mai, 8 r dee 
gruppe Schmiegel des Verbandes 

und Gewerbe ihre . S oih 
vom Hauptgeſchäftsführer Dr. Thomai aht 
jowie Bezirksgeſchäftsführer Kloſe 
wurde. Obmann Ziegeleibeſitzer ec 
öffnete die Verſammlung, begrüßte bei 5 
herzlich die Herren von der dere e 
führung ſowie die zahlreich 1 i 
Dr. Thomaſchewſki ſprach an Hand von 
bildern über das deutſche Handwerk. i 
Ausführungen waren bejonders dagu © der 
unter unſeren deutſchen Handwerkern — Pr 
Freude am Beruf 3 8 
anzulegen an der Erneuerung unſeres Ou 
werks. Im unterhaltenden Teil wurden ah,. 
noch Bilder über die Vorbereitungen d 
lands zur Olympiade gezeigt. 


Kolmar 


Am Dienstag, dem 19. Mai, 
eine Monatsverſammlung der 
Verbandes für Handel und Gewerbe b o 


einen Vortrag über das deutſche A 
i auch 17 5 


nE 
* 


hielt. Die guten Lichtbilder und 
hieſiges Handwerk jo aktuellen 9 
veranlaßten eine lebhafte — 
Warmbier dankte dem Redner und 
Hoffnung Ausdruck, daß auch unſer D 
hier von den Anregungen Nutzen hießen n i 
Die im anſchließenden Teil gezeigten oi 
über die Olympia⸗Kampfſtätten fanden g 
falls regen Beifall. 


Ryczywöl | 
Ab 1. Juni 1936 übern 
die Ausgabeſtelle des, 


Tageblattes”, der „Beimatpoft“ 
der „Deutfchen 32 


Julius Altmann 
; - Ryczywół 1 
ul. M. J. Pitsudskieg® 
Wir ar unfere 1 mar 
cywöl Beſtellungen für 1 
u Juni ufw. bei obiger Ausgabe i 
ftelle aufzugeben. * Res 

Die Ausgabeftelle nimmt am 
Anzeigen entgegen. 


RAN 


—— 


Arbeiten an der Bonitierung des Bodens, 
de die Grundlage für die Festlegung der 
u einheitlichen Bodensteuersätze in 
Polen bilden soll, schreiten rasch vor- 
4 Im Laufe des Winters, da die Boni- 
X der bebauten Fläche unmöglich war, 
tigte man sich mit der Bonitierung der 
0 Si Die hierbei zu beachtenden Vorschrif- 
lie und bedeutend weniger kompliziert als 
en Agen bei bebauten Flächen, Wiesen, Weir 
Klasse i Gewässern. Die Tabelle der Boden- 
van sieht für die Waldungen das 3-Klassen- 
vor, wobei zur ersten und zur dritten 
nur besonders gute bzw. die schlech- 
aldflächen gehören. Die meisten 
er di sehören also in die zweite Klasse. 
ie kI tesen Bedingungen schreitet natürlich 
km assifikation der Wälder in raschem 
he vorwärts. Im März dieses Jahres kam 
Rig ordnung des Finanzministers heraus, 
Chtlinien für die Behörden und Organe 
der u. sich mit der Klassifikation der 
5 schäftigen. Diese Verordnung ist 
tion reren Monaten von der Hauptklassi- 
Skommission bestätigt worden. 


it den Arbeiteg an der Bonitierung der 


i schäftigte man sich im Winter auch 
Mit der Sammlung, Ordnung und der 


| 


th 
f 


Devisenbank 


e dies Verfügung des Finanzministers ist 

esige Landesgenossenschaitsbank und 
N Geschäftsstelle in Bydgoszer (Brom- 
R Devisenhank ernannt worden. 
ahmen der gesetzlichen Bestimmungen 
die Bank alle Auslandsüberweisungen 


mit Danzig 


poinischen Hayptstadt sind am 26. 5. 
l dem die neue I evisenbewirtschaftung 
chen genau einen Monat währte, die seit 
n in Aussicht stehenden neuen Wirt- 


erhandlungen zwischen Polen und 
endlich aufgenommen worden. Die 
X Verhandlungsdelegation wird von 


Ratio t Büttner geführt, e der Dele- 

à Sind ferner: Oberregierungsrat Hoff- 
8 Nickel, Dr. Chrzan, Oberregierungs- 
lesewiiz, Oberregierungsrat Hildebrandt 
ir Hall. 

Programm dieser Verhandlungen ist in 
1 rdesprechungen. die in den letzten vier- 
tagen in Danzig a atie haben, in 

Aundzügen aufgestellt worden und be- 
11 noch einer weiteren Präzisierung, 

chwierigkeiten erfolgen kann. Die 
“lungen werden für die Dauer der kom- 
ingstfeiertage unterbrochen, aber 
Sofort wieder aufgenommen werden. 
m Willen auf polnischer Seite dürfte 
= unschwer möglich sein, noch vor 
eine Reihe von Fragen grundsätzlich 
N, insbesondere was die künftige Mit- 
i Danziger Stellen und Behörden bei 
Da eklung des polnischen Transithandels 
| Es im Rahmen der Devisen- und Ein- 

entierung betrifft. 


Neue Streikwelle 


Boie ten Märzhälfte hat sich in einer 
hey raias kleiner Industrien Südpolens 
192 Streikwelle erhoben. die noch immer 
“en begriffen ist. In Krakau allein wur- 
in 1 der dritten Maiwache ein Dutzend 
onf petali; Lebensmittel-, chemischen 
eil ektionsfabriken ausgekämpft. davon 
der Form der sog. „italienischen“ 
pater Besetzung der Betriebe durch 
ai nen. In Lemberg streikten gleich- 
dem Himmelfahrtstage die städti- 
sh Reiter und Angestellten, In zahlreichen 
heng olens finden Bauarbeiterstreiks statt. 
ch im Lodzer Industriebezirk augen- 
Ruhe herrscht, sind in der dritten 
. auch in Warschau die ersten 
en . Streiks aufgeflammt. Bei fast 
Te Streiks gehen sämtliche Gewerk- 
e die ‚sozialistischen, die christ- 
ker der M die regierungstfeuen, zusammen. 
0 $ chrzähl der Streiks haben gie Strei- 
Shuerhöhungen und andere Verbesse- 
‚ter Arbeitsbedingungen durchsetzen 


Hude rungen der polnischen Aktionä 
45 1 Anise ionäre 
a ai Segen die RR erte ; 
49 Buchhaltungssachverständigen die 
Bücher der Zyrardow-Werke be- 
Kober wartet man die Anberaumung 
‚Klverllandlung gegen die Hauptaktio- 
und Genossen, 


V ‚Bese lüsse der vorhergegangenen 
ap ar ungen sowie Ersatz ger der 

Fluren die Verwaltung der Hauptaktio- 
. chten Schäden in Höhe von etwa 


Te; =, ee 


Auskünfte dureh die D 


Die Fortschritte der 
i Bodenbonitierung 


Vervollständigung des Messungsmaterials. Die 
Arbeit auf diesem Gebiete ist am leichtesten 
in den Westwoiewodschaiten, wo man, dank 
der vorhandenen Katasterkarten, die Arbeiten 
noch in diesem Jahr zu beendigen gedenkt. 
Auch in den Südwoiewodschaften müssten die 
Arbeiten. mit Ausnahme des Gebietes Spisz 


und Orawy und des Karpathenlandes noch iu 


diesem Jahre zum Abschluss gebracht werden 
können. 


In den mittleren und östlichen Woiewad- 
schaften ist bis jetzt Material gesammelt wor- 
den, das ungefähr 12000000 ha Boden um- 
fasst. d. h. ca. 40% der Fläche des ehemaligen 
russischen Gebietes. Davon ist das Material 
für ca. 8 000 000 ha bereits geordnet. Mit dem 
Beginn des Frühjahrs schritten die Bonitiz- 
rungsarbeiten in ganz Polen rascher vorwärts, 
mit Ausnahme in den Zentralwojewodschaiten. 
Für diese Wojewodschaften werden vorläufig 
Resionalinstruktionen ausgearbeitet. Bis jetzt 
sind die Instruktionen für die Warschauer und 
Kielcer Wojewodschaft fertiggestellt. 


Um mit den Bonitierungsarbeiten in den öst- 
lichen Wojewodschaften, wo die Bezirksver- 
waltungen besonders ausgedehnt sind, schnel- 
ler fertig zu werden, wurden im Erühiahr in 
allen Bezirken je zwei Klassifikatiansabtei- 
lungen eingesetzt. 


Dem bisherigen Tempo der Mess- und Klas- 
sifikationsarbeiten zufolge kann mit der Ber 
endigung der Bonitierung im Laufe von 4 bis 
5 Jahren gerechnet werden. Natürlich könnte 
der Zeitpunkt für die Beendigung dieser Arbei- 
ten bedeutend nähergerückt werden. wenn die 
Summe, die vom Haushalt für die Bodensteuei- 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 28. Mai 

5% Staatl. Kanvert.-Anleike » s = = 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. ub 51.00 
8% gasan onga der Stadt Posen 
8% ligationen der "Stadt Posen 


7 „ͤ a ie u ehe» 
5% Bfandbriefe der Westpelnisch. 


 Kredit-Ges. Pesen + E 
5% ne der Kommunal- 
reditbank (100 G.-z ) 
44% umgestempelte Ziotypiandbriefe |. 
ger Pos. Landschaft in Gold. 5,00. 
4% IDEE T Janchfiefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 41.00 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft „ 39.00- 


Bank Cuktownietwa (ex. Divid) < í 
Pank PauL — 102.00 G 
Piechcin. Fabr. Wan. I Cem. (30 20 


Tendenz: unverändert. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 27. Mai. In Danziger Gulden 
wiir ei für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045—5-3255, London 1 Pfund 
Sterling 26.43-26.53, Berlin 100 Reichsmark 
(verkehrsfrei) 213.03 bis 213.87. Zürich 100 
Franken 171.41——172.09, Paris 100 Franken 34.93 
bis 35.07, Brüssel 100 Belga 89.62 bis 90.08, 
Amsterdam 100 Gulden 358.58—360.02, Stock- 
kolm 100 Kronen 136.23. 136,77. Kopenhagen 
100 Kronen 11797 118.43, Oslo 00 Kronen 
132.74 133.26. * 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Mai 


Rentenmarkt. Sowohl in den Staatspapieren 
als auch in dem Privatpapieren war 2 Piim. 
mung veränderlich. 

Es notſerten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 68, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe I. Em. 
Serie 74.50, 3proz. Prämien-Invest--Anlelke 
II. Em. 69, äprez. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 74.75. 4nroz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 49.75. Sproz. Shall onv.-Anleilie 
1924 53.25, 5proz. Eisenbahu-Konv.-Anleihe 
1926 40.50. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 78. 
Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 192 4 bis 61, 
Tbroz. L. Z. der staail. Bank Rolny 83,25, 
Sbroz. L. Z. der staatl. Bank Ralny 94. Tpraz. 
L. Z. der Bauk Gosp. Kral. II. VII. Em. 83.25, 
Sproz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94, 
proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. I. Ill. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp, Krai. I. Em. 94, 
S pfag. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bauk Gosp: Krai II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp: Kral. I. Em, 81, 572 proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. 
bis III. und IH. N. Em. 81. 4”2proz. I. Z. low. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 45.75 
bis 45, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt War- 
schau 1933 54.38-54.63. 4”proz. Gold-L. Z. 
Serie L Pozn. Ziem. Kred. 40.25-—40.38-—40.25, 
4%proz, L, Z, Pozn. Ziem, Kred, Serie K 45.50. 


— 
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Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
stadtleben — Wald und See — 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
bis zum eleganten Weltbad mit internationalen 
J Sportveranstaltungen -Waldoper - Spielkasino 
anziger Verkehrszentrale, Danzig, 


| 


| 


Wirtfhaftszeitung des poſener Tageblattes 


Zoppo 


Stadtgraben 5, sowie durch die Zeitung, 
in der dieses Inserat erscheint. 


Reizvolle Kur- 


—— 


reform bestimmt 
den würde, 

Hervorzuheben ist, dass im April d. J. eine 
Sitzung der Hauptklassifikationskommission 
stattfand, die folgenden drei Problemen ge- 
widmet war: 

a) die Aenderung der Ausführungsbestim- 
mungen des Gesetzes vom 26. März 1935 
über die Bonitierung des Bodens für die 
Bodensteuer; 

b) das Projekt über die Klassifikationsin- 
struktionen für Wiesen und Weiden, und 

e) die Fragen der Landwirtschafts- und 
Waldbezirke. 

Die Aenderung in den Ausführunssvorschrif- 
ten sind im allgemeinen nur gering und dienen 
hauptsächlich der Beseitigung der Fehler und 
Unvollkammenheiten, die sich aus der Praxis 
ergeben haben, Mau kanı hoffen, dass diese 
Aenderungen in der allernächsten Zeit in Kraft 
treten werden. 2 95 

Die Klassifikationsinstruklionen für Wiesen 
und Weiden sollen die Arbeiten erleichtern. 
Dank dieser Instruktionen ist die einheitliche 
Bonitierung der Wiesen und Weiden in grös- 
serem Masse als bisher gesichert. Da man 
sich bisher ausschliesslich der Tabelle der 
Bedenklassen bediente, wurde eine Fläche von 
dem gleichen Wert in den verschiedenen Tei- 
len des Landes oft verschieden eingeschätzt. 

Die Frage der Landwirtschafts- und Wald- 
bezirke, die neben der Bonitierung den zweiten 
Gradmesser für die Steuersätze abgeben soll, 
ist ausserordentlich kompliziert. Augenblick- 
lich kann man noch nicht viel über die Einzel- 
heiten der Methoden sagen, die bei der Fest- 
setzung der Grenzen der künftigen Bezirke 
angewandt werden sollen. 

Ueber den Fortgang der Arbeiten an der 
Reform der Grundsteuern kann gesagt wer- 
den, dass laut den aus dem Lande eintreffen- 
den Nachrichten die Klassifizierungsarbeiten 
von den Landwirten allgemein mit Anerken- 
nung aufgenommen werden. 


Aktien. Tendenz; uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102101. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28.25 28.50, Wegiel 14.25 14.50, Lilpop 
12.80 2.85. Norblin 49. Starachowice 34.75, 
Haberbusch 43. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


Fehn VOEN 5.126. 5. 
Geld Brie! 
Amsterdam. » » 1858.68 631 360.07 
BeH 212.92 981 212.92] 213.98 
Brüssel 3972] 90.08] 89.72 08 
Kopenhagen »|118.01| 118.59] 117.96] 118.54 
London . . . » | 26421 26.560 26.42] 26.56 
New York (Scheck) 19307 5.33% /,15.30% 5 0 
Paris % sj 842 35.08 34.94 20 
prag „ „ SLOGI 22.04] 21.90] 22.05 
Italien „ „ 480 43.10 41.80 42.10 
Oslo. . „ a 4432.77 188.48] 182.77) 198.48 
Stockhol a „ 136.37 187.03] 136.27 136.93 
Danzig - „ » 9.80 100.20] 99.80 5 
Zürich - „ „ „ 171.510 179.16 171.40 17.14 
n RAE 


Montreal 
Berliner Börse 
bie e e Berlin. 


i örse setzte auch 
wiegend festeren 


28. Mal. 
heute wieder zu über- 
Die Führung 
hatten Metallgesellschaft mit einer Steigerung 


Kursen ein. 


um 2%, Konti-Gummi gewannen 1%, Chem. 
von Heyden 1%, Schuckert 1. Dessauer Gas. 
Reichsbank, Daimler je 4%. Im Gegensatz 
zur Algemewfendsnz ermässigten sich Farben 
um %% auf 173%. Auch Siemens lagen 72% 
unter Vertagsschluss. Am Rentenmarkt gaben 
Reichsaltbesitz auf 115.30. d. I. um. 30 Pfg. 
nach. — Zuverlässige Blankotagesgeldsätze 
waren nach nicht zu hören, 
Ablösungsschuld: 115.3. 


Märkte 
|— 


Getreide, Bramberg, 27. Mai, Amtliche 
W der Getreide: hug en dio für 
im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Unit! 55 Tonnen zu 14.80 bie 
14.90. Richtpreise: Roggen 14.7515, Standard- 
21.25—21.75, Einheitsgerste 15.75—16, 
enimelgerste 15.25—15.50. Hafer 15 bis 15.50, 
956500 1212.50. Weizenkleie grob 12 
bis 12.50, Velzgukiele mittel 11.50—12, Wei- 
zenkleie fein 12—12.50, Gerstenkleie 12—13, 


eizen 


e 


n 


Winterraps 39—41, Winterrübsen 36—388, Senf 
3480 en 42—44, Peluschken 24—26» 
Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 2325. Fol- 


21, Blaulupinen 10.50—11. Gelb- 
lupinen Ja —13, 'Serradella a Wicken 
26—21, e teln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
tale t i Trackenschuitzel 9 
bis 9.50, blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 19 
bis 19.50. Rapskuchen 14.75-15.25. Sonnen- 
blvmenkuchen 1725.18.25, Koköskuchen 14.50 
bis 15.50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1566 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 283, Weizen 
285. Einheilsgerste 50. Sammelgersie 350, 
Hafer 20. Weizenmehl 94. Roggenkieie 45, 
Wees 25 45, Fabrikkarloffeln 60. Speise- 
In 48 t: 


gelerbsen 


an 


worden ist, vergrössert wer- 
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Propaganda für die Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten 
Auf einer Versammlung der Vereinigung der 
Handelsvertreter in Warschau berichtete einer 
der Direktoren der Polnischen Kompensations- 


Handelsgesellschaft über seine letzte Reise 
nach den Vereinigten Staaten und seine Teil- 
nahme am Kongress der polnischen Kaufmann- 
schaft in den Vereinigteu Staaten, der in der 
zweiten Aprilhälfte in Cleveland stattgefunden 
hat. Der Direktor erklärte, dass seiner An- 
sicht nach die Auffassung, als ob die polnische 
Kaufmannschaft in den Vereinigten Staaten die 
polnischen Exporteure nicht interessieren 
könne, vollständig irrig sei; diese Kaufmann- 
schaft besitze durchaus die Möglichkeit, pol- 
uischen Erzeugnissen zw einer bedeutenden 
Steigerung ihres Absatzes in den Vereinigteu 
Staaten zu verhelfen. 


E ²˙ WORT ERTL 


Getreide, Posen, 28. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 ke in 21 frei Station Poznań. 


Nieht preise: 
11.25— 14.50 


r Hp 
a mee 
rr 
Mahizerste 700728 afl 19.00-15.75 
h 670680 8% „ 15.25 —15.50 
FC en ee 15,80— 15,75 
Standardhafer > © 2m 2.28 15.00—15.25 
Noggen-Auszugsmehl (65%). . 1975—20.25 
Weizenmehl (65%) . . . + «8450—8200 
Rogzenkleie ee 
Weize.ikleie (grob): . . 112—11.75 
Weizeukleis (mitte) . . . 10.25-11.00 _ 
tete „ „ yet 
inderrabss 11 „ e RE 
Fenn ;;; RE 
Senf „ eee eee 
Sommerwi ace 25.00 —27.00 
Pelusghken „ „ kann. a 2550527799 
Viktortaerbs en 21.00— 25.00 
Falgererbser » q e s ee t 20,00—22.00 
Blaulupinen.s » ven“ 11.25—-11,75 
Gelblupinen eo a 13.50—14.00 
Serradella . — 
Blauer Monn nn = 
Notes COR so +. ( NOVATA 8 — 
Rotklee (95—97%) u ale — 
Weissklee so er 0. 8 8 
Schwedenklee s ea 4 = 
Gelbklue, entschält ® ar 
Wundklee: =... ser A AAN 
Speisekartoffeln e e e re: 
Leinkue en 18.00— 18,25 
Rapskuchen . n 0 A 14.75—15.00 
Sonnendlumenkuchen . e „ 16.75—17.25 
Sojaschrot er AT 22.00—23.00 
Weizen 3kgal, lose e 2 = 
"Weizenstroh, gepresst s e s a .10—2, 
Kreleensisoh, ser 1 2 „ 786-220 
Roggenstruh, gepresst . e e s 2.702. 95 
Haferstroh, lose . 2.20.45 
Haferstroh, gepresst. . . sa 2.70 2.90 
Gerstenstroh, lose > . . Laim 
Gerstenstroh. gepresst.. 2152.40 
Hed. % mn E E E a 5.15—5.65 
Heu, gepresst « e e . e 5.656,10 
Netzeheu. lase , . « » . 6156.65 
Netzehet gepresst t. „ „ 115—765 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 782,3 t. davon Roggen 225, 
Weizen 50, Gerste 115, Hafer 15 t- 


Getreide, Warschau, 27, Mai. Amtliche 


Natierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Drosshändg] frei Waggon 
Warschau, Einheitsweizen 753 gl 23—23.50, 


Sammelweizen 742 gl 22.50—23, Standard. 
reggen I 700 gl 14.50 — 14.75. Standardroggen II 
687 el 14.25—14.50. Standardhafer 1 497 gl 
15.75—16.25, Standardhafer II 460 gl 15.25 bis 
15.75. Braugerste 15.50—15.75. Felderbsen 17.50 
bis 18,50, Viktoriaerbsen 28—30. Wicken 22 
bis 23, Peluschken 22—23, Serradella gereinigt 
28—30, Blaulupinen 10—19.50, Gelblupinen 
12.50—13, „Rotklee roh 105—120. Rotklee ge- 


‚reinigt 97% 145—155, N90 100 roh 6070, 


Weissklee gereinigt 97% 80—100. Winterraps 
41.5 4250. e 40.50 41.50, Som- 
merraps 40.50 41.50, Sommerrübsen 41 bis 42, 
Leinsamen 90% 36—36.50. blauer Mohn 59—61, 
Weizenmehl , 65% 31—32, Regsenanszugsmehl 

9575 1818.50, 


Getreide. Danzig, 27. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden; Weizen 130 Pid. 
Ohne Handel, Roggen, 120 Pid. 15.20—15.30, 
Roggen 120/121 Pid. 14.9615, Gerste feine 
ohne Handel, Gerste 114/15 Pfd. 16.30—16.35, 
Futtergerste 110/11 Pfa. 16.10, Futtergerste 
105/06 Pfd. 15.60. Hafer 14.75—16.25. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Roggen 14. Gerste 
21. Hafer 6, Hülsenfrüchte 20, Kiele und Oel- 
kuchen 27. i 


Brrontmerfig für Polittt y 

ür Vokal oving und Gport: 
5 Re 
Ban briger redakticnenen "St 


Poſener Tageblatt 


Konfirmations- Geschenke | 


Uhren, Ketten und Bijouterien 
in großer Auswahl, gut und billig. 


S. Hubert Poznan, sw. Marcin s| || | 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


Schiller - Schule, Poſen 


Waly Jugiehly 1/2 Telefon 1383 vermitteln Ifinen klares und 


Gymnaſium und Volksſchule für Knaben und anstrengungsloses Sehen 
Mädchen mit den Rechten ſtaatlicher Schulen. Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. lassen Sie ach ein 


1 für 12 nt 1936/37 gut passende Brille 
werden im Sekretariat täglich von 10—1 Uhr 
angenommen. Letzter Termin für die 2 anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztischen Gläserver- 


meldung 10. Juni. Bei der Anmeldung ift . Genaueste Augenprüfung und getissenliaßte fach- 


ee de . Sum. männısche Brillenanpassung. D 0 LF H FLER 
z Rakonalititserflärung, N. Foerster Diplomoptiker A 


i 
VT — . Ü 


Ein Mann und sein Volk 
Qfingst-Karten 


sowie Xünstlerkarten, Führerkarten und Qlück- 
rounschkarten aller Art erhalten Sie in großer 
Auswahl zu billigen Qreisen 
in der Buchdiele der 


Kosmos-®uchandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 
gel 6105, 6275. 


Der Termin der Aufnahmeprüfung wird 
nach Schluß der Meldefriſt ſchriftlich bekannt 


gegeben. Die Schulleitung. 


Die große Sonderausgabe des 
ILLUSTRIERTEN BEOBACHTERS 


Die vielen, zum Teil unbekannten Bilder sind mit — 
falt und Liebe ausgewählt und gestalten diese onen | 
ausgabe zu einem einzigartigen und wertvollen Bilddoku 


Der Inhalt gliedert sich in 25 Abschnitte, von dem 
hier nur einige Titel erwähnen: 
„Der Führer hat sein Wort gehalten“ 
„Der Mann in der Menge“ 
„Abseits der großen Dinge“ 
„Alte Kameraden erzählen“ 
„Der Gefreite mit dem E. K. 1“ 
„Der Hitlerprozeß 1924 
„Erinnerungsstücke aus der Kampfzeit“ 
„Ein Antlitz, vom Kampf geformt“ 
z 1 „Vom Sternecker zum Braunen Haus” 
Das evangl. Erholunzsheim Ar Sekten nm. "Adolf Hitler, der Staatsmann“ 
herrlich gelegen in walb- und ſeenreicher Landſchaft, nimmt den ganzen „Deutschlands erster Soldat“ 
Sommer über Kinder aller Altersſtufen zu mäßigen Aach e auf. „Der Vater der Nation“ 
Im Mai und Juni iſt das Heim auch erwachſenen Gäſten geöffnet. Ge⸗ usw. * 
legenheit zum Wandern, Baden und zu Liegefuren. Nähere Auskunft 100 Seiten Umfang mit einem e n dem | 
durch den Landesverband für Innere Miſſion in Polen, Poznan, Beilage ein 4- Farben- Kunstblatt — der Führer nac 
Fr. Ratajczaka 20. Gemälde von Professor Knirr, Format wie e, 
Beobachter“, 
ee K í ; Preis zł 3,30 zuzüglich Porto für 1 Expl. 30 gr, für 2 pi * 
Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen Lichtspieltheater „Sion ce“ Expl. 40 gr. 5 


Probier- u. Frühstücksstuben 
„ZDRÓJ“, ul. Sew. Mielżyńskiego 1. 


Empfehle gut gepflegte Biere, warme und 
kalte Speisen zu äußerst kalkulierten Preisen. 


M. Susicki. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


vom 30. Mai bis 6. Juni 1996. Heute, Donnerstag, aon 28. Mai 1986, Premiere: Bestellungen nimmt entgegen 

Somnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Genntag (Heil. as neueste un röhlichste iener Musiklustspie 
, Ik: e Male o Regie: Habier Kan KOSMOS- BUCHHANDLUNG | 
M e. etertag), 7.0 Ahr: Beichtgelegenheit. 9 Ahr: s f 

—— E deleri r PeR tant 1 ost fr 15 „Ein Liebesabenteuer Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 727 
— men St 0 (Sylvia und ihr Chauffeur) N . 
tag, 5 Uhr: Be 5 AH s: V d h Berhalb gagen Voreinsendung | 

feierten — des Bde. im Haus. "Freitag (Berz In den Hauptrollen 8 Postscheckkonto Poznań 207 95 oder , 

). . robe Olga Tschechowa — Gusti Huber — Leo Slezak Nachnahme. 
FE ge Mai e s ADEE Wolf Albach Retty-Paul Heidemann-HansRichter 


ir Ein Film, der alle, die ihn schen begeistern wird. 


bire die Beiträge für die Ss ee entgegengenommen. 


e é : 8 Eine Anzeige höchſtens 80 worte | 
rn SN Annahme täglich bis 11 Uhe 


chi bei erden übernommen und uu | 
N = des Offertenſcheines — 


3 
Verkäufe D | Roufiemation N Offene Stellen L 
ermittelt der Riet . 
belt in Mol. Tages 15 in allen Pre gen. Töchter ee 
lobet, Kleinanzeigen zu ! Br. Manke Satein 
n Papier⸗ in) e e 
Patent- odna an 
Graepel-Siebe Pr Bewerbungen mit Ge- 
Ruckſäcke haltsanſprüchen 750 | 
Patent-Sraepek i f 6 10 3 aori- baltsanſprü 
Schüttlerbelag. ſowie eote billigſt duech die Anzeigen-Vermittlung tation 8 12 — Elfa Wüſtenberg 7 
roſpette und Referenzen Damenhandiajchen Kielpin, pow. Tuchola. 
F Ir Wumfch durch €. Lange, Koffer in großer Auswahl wp . 
; ; per 1. ober 
tandwirtſchaftliche vinay Kosmos Se. 20.0. Doꝛuaa 8 15 Nini 12 ebe- 
Zentralgenoſſenſcha m rl ... 1 5 IC er) DEE 
ap fe a Aleja Marsz. Pilsudskiege 25. Tel. 6105 Füchſe n a. . 
Poznan. n großer Aus wah. 140 Morgen, ar Sale 
Billigft Komplettes “yetib 8 rea Moderne Pe ee in rn en St 
giie Radio, Badewanne, Gas- 3 n etall-Bett to alewski tes en wird gehal⸗ 
Bezugsquelle! ur mit Deniela, Gas- fesas at = Kürſchnermeiſter ten. Seeder e 
Bürsten . uſw. ver- > Hata iczaka 32. ace Lan ken, 
Bart S a lerwaren, "5 M. Thiel = De aee an 
0 ei * f einrich Schmidt 
Fobrikation, 3 bill 9 N ik wni en in u wo, v. Oborniti 
empfiehlt Beder- Lager, gans od. teilweife, — q 
Fr. Pertek, Kamelhaar⸗ und Hani- pertant M. Thiel Sommerfrische D 
Poznan, Pocztowa 16. f$ Treibriemen Bojanowo (Bo) — 
eee ee 8 Dein Heim] gummi, Maste Hanf- Ronel w. Sommergäfte 


latten, 
Flanſchen m Manloch⸗ 


| Gardinen e e 


finden auch in dieſem 


M 
Neuheiten sw. Marein 9/10. SteHengesuche ſionshauſe freundl. — 


1 Von der y Se Rn ER ce 
Wäschefabrik n Heinz n 
Damen- SKŁADNICA in fleinem Sanapa lt oder | Grotniki, p. Wioßzako⸗ 
und J. Schubert Pozn. Su Okowicia- . wiee, pow. Seen 
nej Spöldz. z ogr. odp. unter 1424 a. d. 
Herrenhüten nur 7 6 . ſche ag biefer Zeitung. Zoppot 
ozna 7 8 
es Stary Ry Prae Aleje Marcintowitiego 20 2 3 syang eoni Ar 9 TS 5 
mpfe pal m Staates, gung. 
gegenüb. derHauptwach onei 28 Jahre alt, Pension von Harten 
Trikotagen e ie e Dachpappe „ ledig, militärfrei. m. Schulſtr. 33. 
Handschuhe „Pod Lwem“ in bester Qualität Bart- und Haar- Jähriger 3 in 
K Kühl al euoia weir Trauringe schneide maschinen letzter Stellung 4% J. j 
rawatten 5 ; Golbwaren — Ühren — |in allen Schnittlä tätig, mit prima Beng- | PA Mermar I 
Schals Um Irrtümer zu ver- masse, Pappnägelf Standuhrwerke kaufen Sie 5 1 er, mie un S 18 4 A 
N Mane, Kntdseban 3 bing bei der Fame | er Garantie empriehfe peter Stellung, mögl unde 
Preisen in grosser f iler zu billigſten Preiſen als 
e ß... 
m S d Stary Rynek 76 Poznań f ber e Poznan, ul. Zamkowa 6| Angebote, erbittet bis 3 Monate. 
ends zu achten. Sew.Mieläynskiego6 @ | Po3na , aw. marc iu 19 7 (Schloßſtraße) Karl Lode Private Dreſſur⸗Schule 
Poznań, St. Rynek 65. = Telefon 52-25. Ede Ratajczaka. m Alten Markt. Kleka, p. Nowemiaſto | Poznań 
F Kon firmationsgeſchenle. “bes. 1849 u. / B.. vom. Jarocin. Meja za Cytadela. 


